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Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


0 Orientaliſche Angelegenhetten. 


ö Südlicher Kriegs: Schauplatz. 
Am 21. November hat die Vertheilung der Winterklei⸗ 
dung an die britiſchen Truppen flattgefunden. Es iſt alles 
geſchehen, um in dieſem Winter die Truppen vor Einwirkung 
der Witterung zu ſchützen. Jeder Soldat hat erhalten: einen 
ganz mit Kaninchen- oder Kagenfell gefütterten Oberrock, 
einen darüber anzuziebenden Schafpelz, zwei Paar dicke 
wollene Unterhoſen, zwei wollene Jacken, ein Paar wollene 
Handſchuhe, eine wollene Cbolera⸗Binde, ein Paar lange 
waſſerdichte Stiefeln, eine waſſerdichte Bettdecke, ein Paar 
wollene Strümpfe, ein Paar wollene Socken und eine Mütze 
von Seebundsfell mit Klappen, die über die Ohren und den 
acken gezogen werden kann. — In Sebaſtopol hat ſich bei 
ſtarkem Schneefall eine große Kälte eingeſtellt. An die fran- 
zöſiſchen Truppen wurden deshalb die Winterpelze ausge⸗ 
theilt. Die Truppen, welche bei Traktir liegen, haben wie⸗ 
er ein Theater eröffnet. In Kamieſch wird nächſtens eine 
Kirche eingeweiht. Die Zerſtörung der ſebaſtopoler Docks 
cheint beſtimmt beſchloſſen zu ein; fie follen in die Luft ge⸗ 
prengt werden. Die Ruſſen befeſtigen ihre Poſtiionen bei 
kerman ſtark, auch errichten ſie zahlreiche Redouten an der 
ſchernaja; weniger ſind ſie mit den Befeſtigungen der Nord⸗ 
ſeite und Rhede von Sebaſtopol beſchäftigt. 
General Für Bagration⸗Muchrancki, Kommandant 
des Corps von Gurien, berichtet aus feiner Hofition am 
Fluſſe Tſiwa unterm 12. und 13. November, daß die Feinde, 
nachdem ſie mit ihrer Hauptmacht Sugdidi beſetzt, Trup⸗ 
benabtheilungen auf der Straße durch Niedermingrelien 
nach Kheti und auf der durch Obermingrelien nach Tſchanis⸗ 
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Zchale in Bewegung ſetzten. Auf der Seite von Redutkale 
fuhren fie fort, Straßen auf beiden Ufern des Fluſſes Chopi 
berzuſtellen. Durch dieſe Straßen beabſichtigte der feindliche 
Feldherr, Sugdidi in nähere Verbindung mit Redutkale zu 
ſetzen, um fi) den Verkehr mit den Flotten zu ſichern. In 
grader Richtung iſt Sugdidi von Redutkale 6 Meilen entfernt, 
Das türkiſche Corps von Kabulethi hatte ſich indeſſen durch 
gelandete Nizams verſtärkt, mit regulären Truppen Legwa 
und Otſchchamury beſetzt und begann die Offenſiobewegun⸗ 
gen. 400 Mann brachen am 10. November von Nikolaſeff 
auf und marſchirten nach der von den Ruſſen zerſtörten Brücke 
von Tſchokhat, mußten ſich aber, von den dort ſtehenden 
Milizen kraͤftig empfangen, mit einigem Verluſt zurückzieben 
Am folgenden Tage rückten dichte Maſſen feindlicher Infan⸗ 
terie und Kavallerie 1 Lichaur vor, ſahen ſich jedoch ge⸗ 
nöthigt, ſich nach einſtündigem Kampfe bei einbrechender 
Nacht wieder an den Tſcholok zurückzuziehen. Das Corps 
von Kabuletbi war um dieſe Zeit auf 15,000 Mann Infan⸗ 
1 we u ei, ae nebſt 14 Geſchützen ange: 
wachſen. ußerdem befand ſich eine beträchtli f 
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Nach dem „Ruſſ. Inval.“ berichtet Fürſt Gor 

vom 1. December Abends 10 Ubr, daß in 5 Am ale a 
gebe, daß nichts neues vorgekommen ſei, daß man auf dem 
Be Ufer ein Hr ech und dabei 10 Franzoſen 
zu Gefangenen gemacht habe, desgleichen einen türfi 

et bei Eupatoria. ee 

us dem Lager von St. Paul bei Kertſch wird 

12. November geſchrieben: Dieſe Pofition iſt durch nat 
ſeſtigungswerke uneinnehmbar gemacht worden. Eine tür: 
kiſche Brigade, unter Mehemed Paſcha, befindet ſich dort in 
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Vereinigung mit den Allürten. Einige Kriegsfahrzeuge lies 
gen hier und bei Kertſch vor Anker. Am 21. Oktober fiel ein 
Scharmützel zwiſchen Koſaken und afrikaniſchen Jägern vor, 
wobei einer der letzteren 17 Wunden erhielt. Die Koſaken 
brennen alle benachbarten Dörfer nieder. Die Truppen find 
ziemlich bequem in Baraken untergebracht. Die Kälte iſt 
hier ſo ſtark, daß die Meerenge faſt beſtändig zugefroren iſt. 

Aus Suchumkale vom 18. Nov. bringt der Moniteur 
noch Nachträgliches über die Forcirung des Ingur, worin 
es heißt: Die Ruſſen, welche das Gefecht den ganzen Tag 
hindurch ſebr gut unterhielten, zogen ſich ſogleich zurück, 
als ſie um 5 Uhr Abends die Türken auf ihren Flügeln erblick⸗ 
ten. Der Verluſt ihrer ſämmtlichen Pferde, die von den 
Scharfſchützen getödtet worden waren, zwang fie in ihren 
Verſchanzungen 3 Kanonen und 6 Pulverkarren zurückzu⸗ 
laſſen. — Omer Paſcha machte am 18. Nov. in Sugdidi 
Halt, um ſeine Verproviantirungen an ſich zu ziehen und 
dann ſeine Operationen fortzuſetzen. Seine Truppen hatten 
Sinaki beſetzt und Kommunikationen zwiſchen Redutkale und 
Anaklia eingerichtet. Auch war der Vortrab bereits gegen 
Kutais vorgeſchoben. 
und daſſelbe ward ſofort von Muſtafa Paſcha beſetzt. Die 
Anzahl der Mingrelier, welche bei dem Gefecht am Ingur 
auf ruſſiſcher Seite ſtanden, iſt nicht zu ermitteln geweſen. 
Sie nahmen ſo ſchnell Reißaus, daß am andern Tage von 
den Türken auch nicht eine einzige mingreliſche Leiche aufge⸗ 
funden wurde. 

Kars iſt nach wie vor ſtreng blokirt, bält ſich indeß noch, 
obſchon die Hungersnoth groß iſt. Es finden fortwährend 
Scharmützel zwiſchen den Fouragirenden und den Belage⸗ 
rungs⸗ Truppen ſtatt. 

Die Abchaſen, denen die Pforte Orden geſchickt hat und 
unter welche die Ruſſen Geld haben austheilen laſſen, neh⸗ 
men von beiden Seiten an, was ihnen geboten wird, und 
befleißigen ſich einer entſchiedenen Unthätigkeit. 


Nördlicher Kriegs ⸗ Schauplatz. 


Die ſchon früher verbreitete Nachricht beſtätigt ſich, daß 
das engliſch⸗franzöſiſche Geſchwader im ſtillen Meere von der 
auptinſel der Kurilen Beſitz ergriffen hat. Dieſer 22 Ins 
eln zählende Archipel erſtreckt ſich von der Südſpitze von 
Kamtiſchatka bis zur Nordſpitze von Jeſſo. Die noͤrdliche 
Gruppe von 16 Inſeln gehört zum ruſſiſchen Gouvernement 
Oſtſibirien; doch hatten die Ruſſen in neuerer Zeit auch auf 
einigen ſüdlichen zu Japan gehörigen Inſeln feſten Fuß gefaßt. 
Das Eiland, von dem die Allirten Beſitz ergrifien, iſt die 
Inſel Urupe unter 46 Gr. N. Br. und 130 Gr. O. L. Sie 
liegt der Straße La Peyrouſe gegenüber und beherrſcht den 
Kanal der Bouſſole, welcher die beſte Einfahrt in das Meer 
von Ochotsk bildet. Auf dieſer Inſel, die 134 engl. Meilen 
lang und 14 breit ıft, bat gewöbnlich der ruſſiſche Gouverneur 
der Kurilen ſeinen Sitz. Der Vortheil, den dieſe Eroberung 
den Allürten gewährt, iſt, daß ſie es von hier aus der ruſſi⸗ 
ſchen Flotte, welche ſich in den Amurſtrom zurückgezogen bat, 
erſchweren kann, aus dieſem Zufluchtsorte in das nördliche 
ſtille Meer zu gelangen. 
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Die Ruſſen haben Ozurgetbi geräumt 


Deut ſchlan d. 

Freie Stadt Frankfurt. 
Frankfurt a. M., den 7. December. 
Freiherr Amſchel von Rothſchild hinterläßt, außer ſeinem 
Geſchäftsantheil und feinen liegenden Gütern, ein Privat⸗ 
vermögen von 60 Millionen Gulden. Nachdem im Laufe 
der letzten zwei Jahre drei der Rothſchild'ſchen Brüder, Karl, 
Anſelm und Amſchel, geſtorben find, iſt der in Paris woh⸗ 
nende James von Mothſchild der einzige noch lebende. 


Frankreich 
Paris, den 6. December. Der Louvre hat die erfter 


Trophäen von Sebaſtopol in ſein Muſeum aufgenommen, 


nämlich zwei Spbinre aus weißem Marmor im großartige 
ſten Styl, die man einſtweilen im Saale der aſſyriſchen Al⸗ 
terthümer aufgeſtellt bat. 

Die Zahl der am 2ten in Toulon angelangten Garde⸗ 
truppen wird auf 5650 Mann angegeben, wovon 
ſchon am Zten über Marſeille die Fahrt nach Paris antraten. 

Paris, den 7. December. Man berichtet aus Algier: 
Dem Capitain Chabaud iſt ed mit feiner Escadron Spahis 
gelungen, ſich des gefürchtetſten Führers der nach Marokko 
geflüchteten feindlichen Stämme, des berüchtigten Muſok⸗ 
Ould⸗Maghrnia, welcher der Hauptanſtifter der unablärfig 
gegen die franzöſiſchen Stämme an der Weſigrenze gerichte 
ten Angriffe war, zu bemächtigen. 
gebracht und dort abgeurtheilt werden. 
ſuchte er jedoch zu entfliehen und wurde von den ihn eskorti⸗ 
renden Spahis getödtet. 

Die pariſer Induſtrieausſtellung wurde vom 15. Mai bis 
30. November (den Eröffnungs- und Preisvertheilungstag 
abgerechnet) in den 198 Tagen, wo der Zutritt öffentlich war, 
von 3,626,934 Perſonen beſucht. Die Einnahme betrug 
2,314,605 Fr. Die Kunſtausſtellung beſuchten 906,530 
Perſonen, wofür 627,063 Fr. eingingen. 

Paris, den 9. December. Der König von Sardinien ift 
heute über byon nach Turin zurücgereift, General Niel iſt 
in Marfeille eingetroffen; derſelbe hatte am 25. Novbr. die 
Krim verlaſſen. In der Krim war viel Schnee gefallen. 

Die Mitternachtsmeſſe am heiligen Cheiſtabend, welche 
ſeit 1831 abgeſchafft iſt, wird diefes Jahr in Paris wieder 
gefeiert werden. 

Spanten. 


Madrid, den 2. December. In Cordova hatten Un? 
ruhen ſtatt. Maueranſchläge forderten die Nationalgarden 
auf, die ſozialiſtiſchen Bewegungen in Saragoſſa zu unter? 
lügen, und der Ruf „es lebe die Republik!“ wurde, jede 
ohne Anklang, im Theater vernommen. Einige Verhaftun⸗ 
gen reichten bin, die Ruhe wiederherzuſtellen. — Die Pro?“ 
vinz Valencia wurde durch eine große Ueberſchwemmung 
heimgeſucht. Man ſchätzt den Verluſt der Reisernte auf einige 
Millionen Francs, der 380 Heine Befiper trifft. 14 


Graßbrttannten und Irland. | 
London, dem 6. December. Die Königin hielt geſtern 
im Schloſſe von Windfor ein Kapitel des Hoſenbandordens, 
um den König von Sardinien darin aufzunehmen. Der 
Konig erſchien in ſardiniſcher Generalduniform. Die Koͤni⸗ 
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Der verſlorbene 


Er ſollte nach Oran 
Auf dem Wege 


| 

aln und die Ritter erhoben 10 bei ſeinem Eintritt von ihren 

Sitzen und Victor Emanuel ward zu einem rechts von dem 
Platze der Königin ſtehenden Staatsſeſſel geführt. Die Kö⸗ 
nigin zeigte ihm hierauf an, daß er zum Ritter des Hoſen⸗ 
bandordens ernannt ſei. Der Wappentönig überreichte der 
Königin knieend das Hoſenband und die Königin ſchnallte 
daſſelbe unter Aſſiſtenz des Prinzen Albert an das linke Bein 
des Königs. — Heute morgen iſt der König von Sardinien 
dag Frankreich abgereiſt. Prinz Albert hat ihn bis Dover 

egleitet. 

Die engliſche Kanonenboot⸗Flottille zählt gegenwärtig 
36 Schraubenboote und 90 andre find im Bau begriffen. 
Im nächſten März werden 130 dieſer Boote auf dem Meere 
ſchwimmen konnen. Außerdem werden 52 Mörfer: Boote 
gedaut, ſo daß von dieſer Art Fahrzeuge nächſten Frühling 
im Ganzen 100 vorhanden fein werden. Auf den Werften 
zu Chatham hat man mit dem Bau einer neuen ſchwim⸗ 
menden Batterie „Aetna“ begonnen, welche 28 Geſchütze 
tragen ſoll. An demſelben Orte find Verſuche mit einer von 
dem Genie⸗General Blanchard neu erfundenen 39 Fuß lan⸗ 
gen Sturmleiter angeſtellt worden. 

London, den 7. December. Offiziellen Angaben zufolge, 
eriftiren im ganzen Lande 148 Miliz: Regimenter, 79 in 
England, 7 in Wales, 17 in Schottland und 45 in Irland. 
Sie laſſen manches zu wünſchen übrig. Die Offiziersſtellen 
ſind meiſt in Händen jüngerer Gutsbeſitzerſoͤhne, die vom 
Dienſte nicht mehr verſtehen, als ein gewohnlicher Rekrut, 
doch befinden ſich glücklicherweiſe eine ziemliche Anzahl ge⸗ 
dienter Unteroſſiziere bei den Regimentern. — Wie die „Li⸗ 
verpool Daily⸗Poſt“ bemerkt, erhält Rußland große Maſſen 
Kriegsmaterialien aus England. Dieſes Geſchaͤft wird in 
ſehr ausgedehntem Maße betrieben und die Zahl der dabei 
Beibeiligten iſt unglaublich geh. Große Quantitäten „gel: 
bes Alkal!“ (Schwefel und Salpeter) werden nach dem nörd» 
lichen Europa verſchifft und ven da nach Rußland befördert. 

8 iſt nur noch ein Zuſatz von Holzkohle erforderlich, um 
fofort Pulver daraus zu machen. a 

London, den 8. December. Das Parlament wird zum 


31. Januar einberufen. 


Rußland und Palen. 
Helſingfors, den 19. November. Am 14ten langten 
bier 10 Schrauben ⸗Kanonenboote, von einem größeren 
Dampfboote begleitet, von Kronfladt an und warfen im 
Hafen der Stadt, innen vor Sweaborg, Anker. Die Ma⸗ 
chinen zu dieſen Fahrzeugen ſollen ſämmtlich in den Werk⸗ 

ätten von Petersburg angefertigt in. 

Griechenland. 

Athen, den 27. Novbr. Das Unweſen der Räuberei 
nimmt von Tage zu Tage zu. Der bisher verſchont geblie⸗ 
dene Bezirk Patras iſt nun auch von Räubern verbeert. 

m Bezirke von Tbeben erſcheinen die Räuber in Banden 
von 50 Mann. Die erſchreckten Landleute verlaſſen ihre 
vereinzelt ſiehenden Wohnungen, wodurch die Feldarbeiten 
grade zur Sagtzeit liegen bleiben. Die Räuber, durch eine 
allzulange Straflofigkeit kühn gemacht, geben ich Exrceſſen 

aller Art hin und trotzen jeder Autorität. Ihr letztes Opfer 
war ein thebaner Geifflicher, den ſie ermordeten. Die Aus⸗ 
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ſicht in die Zukunft iſt nicht minder beunruhigend, denn es iſt | 
nicht abzuſehen, wie dieſem Unweſen wird ein Ziel geſetzt 
werden konnen. 

Türkei. 


Konſtantinopel, den 26. November. Die Cholera im 
Hoſpital zu Skutari nimmt ab. Unter den Deutſchen find 
nur noch 30 Cholerakranke. Die Deutſchen ſollen ſehr nie⸗ 
dergeſchlagen ſein und am Heimweh leiden. Man thut alles, 
um fie zu erheitern. Man verſchafft ihnen Damenbrett und 
Dominoſpiel, auch für deutſche Bücher wird geſorgt. Zwei 
deutſche barmherzige Schweſtern find ebenfalls erbeten 
worden. 

Konſtantinopel, den 29. November. Die engliſch⸗deut⸗ 
ſche Legion bezieht Quartier in Silieri, die engliſch⸗türkiſche 
Kavallerie in Tſchekmedſche. Das engliſche Geſchwader iſt 
theilweiſe nach Malta abgegangen. — Ab delkader iſt nach 
Beirut abgegangen. 

Der Sultan hat befohlen, daß zu Ehren des Falles von 
Sebaſtopol für alle dabei betheiligt geweſenen Offiziere der 
weſtmächtlichen Armee goldene und ſilberne Medalllen ge⸗ 
ſchlagen werden ſollen. Die eine Seite wird das Bild des 
Sultans und die Inſchrift „Sebaſtopol“ in türkiſchen Buch⸗ 
ſtaben, die andre einen verwundeten ruſſiſchen Adler, über⸗ 
weht von den Fabnen der vier Alliirten, außerdem eine Lan⸗ 
kaſter⸗Kanone, eine Karte von der Krim und das Wort 
„Sebaſtopol“ in gewohnlichen Buchſtaben, zeigen, 
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Von Hamburg nach Venezuela. 
Von Carl Ferdinand Appun. 
(Fortſetzung.) 


In ſchoͤner grünlicher Färbung wogten die Wellen der 
Nordſee, der Wind war ſo günſtig, wie man nur irgend 
wünſchen konnte und trieb das Schiff raſch dahin, ſo daß wir 
bald alle mit uns ausgeſegelten Schiffe binter uns ließen 
fo daß wir uns bald einſam auf der offenen See befanden, 
nur noch Himmel und Waſſer um uns. Eine Menge kl iner 
Delphinarten ſchwammen ſcherzend neben dem Schiffe und 
zuweilen trieben Stücke von losgerſſſenem Tang vorüber 
Gegen 3 Uhr bekamen wir die Inſel Helgoland in Sicht, 
ſedoch in zu großer Entfernung, als daß wir mehr unter: 
ſcheiden konnten, als die graue, mit dem Waſſerſpiegel 
parallel laufende Felſenküſte. 

Abends wurde der Wind etwas ſlärker und die See fing an 
hoher zu gehn; der Schaum, der an beiden Saiten des 
Schiffes in die Höhe ſpritzte, fo wie das Kielwaſſer, verwan- 
delten ſich in ein Lichtmeer, von den Milliarden pbospbores⸗ 
cirender infuſoriſcher Thierchen, die das Matter belebten 
unzähligen Diamanten gleich, die bei brillanteſter Beleuch⸗ 
tung auf dunklem Grunde glitzern und flimmern; zuweilen 
huſchten größere Feuerkugeln in langſamerer Bewegung da⸗ 
hin, von größeren phosphoreteirenden Quallen herrührend 
Es war ein herrlicher und durch den Reiz der Neuheit wabr⸗ 
daft impoſanter Anblick, der uns jedoch inſofern etwas 
getrüdt wurde, als bei der ſtärkeren Bewegung des Schiffes 
bereits zwei Perſonen unſerer Reiſegeſellſchaft die Seckrank⸗ 
heit bekamen. 

* 


Es ift über dieſe Krankheit bereits viel geſchrieben und 
Mittel ſind an die Hand gegeben worden, um ſich derſelben 
zu erwehren, die dem Einen dienlich, dei dem Anderen gerade 
das Gegentheil bewirkten. Ich kann aus Erfahrung be— 
haupten, daß all' dieſe Rathſchläge wenig helfen und Perſo⸗ 
nen ſtarker Conſtitution ebenſowohl davon ergriffen werden 
als Schwächliche. Ein kräftiger geſunder Burſche vom 
Lande, der ſich rühmen konnte noch nie krank geweſen zu 
ſein, war gerade der erſte welcher der Seekrankheit unterlag, 
trotz all' ſeiner Vorſichtsmaßregeln dagegen, und nicht eher 
wurde er etwas wohler, bis wir den Wendekreis durchſchnit⸗ 
ten hatten. Mich dagegen hat dieſe Krankheit nicht ergriffen, 
trotzdem ich in der Koſt nicht wählen konnte; jedenfalls trug 
der ſtete Aufenthalt auf dem Verdeck, ſelbſt beim ungünſtig⸗ 
ſten Wetter, wie der Genuß eines Glaſes Rum nach jeder 
Mahlzeit, viel dazu bei, dieſes läſtige Uebel von mir fern 
zu halten. 

Das Schiff war dieſe Nacht bei überaus günſtigen Winde 
raſch dahin geflogen und der Capitain erklärte des anderen 
Morgens, daß wir in 24 Stunden bereits im Canal ſein 
würden. 

Herrlicheres Wetter konnten wir uns für die Durchfahrt der 
Nordſee und des Canals nicht wünſchen. Waren auch der 
Morgen und Abend ſtets neblig, ſo ſchien die Sonne deſto 
freundlicher am Tage und ließ uns die grünen glaſigen Stellen 
der Nordfee in den ſchoͤnſten Schattirungen erblicken. 


Trotz alle dem ſollte uns in dieſer Nacht ein Unglück paſſi⸗ 
ren, was wohl, wenn nicht unſer guter Stern uns inſoweit 
davor behütete, daß er die unmittelbare Gefahr von uns ab⸗ 
wendete, allgemein zu den ſchrecklichſten der Gefahren einer 
Seereiſe gezählt wird. 


Es war auf der Höhe von Oſtende; eine ſcharfe Briſe wehte, 
alle Segel wurden beigeſetzt und mit größter Schnelligkeit 
durchſchnitt das Schiff die wogenden Fluthen. Um uns her 
war Alles in die dichteſte Finſterniß gehüllt, nur zuweilen 
wurde durch die Fackel, die den etwa vorbeiſegelnden Schiffen 
als Warnungszeichen dienen ſollte, die nächſte Umgebungen 
auf faſt ſchaurige Weiſe momentan erhellt. Ich hatte mich 
an dem berrlichen Leuchten des Meeres bis 11 Uhr Nachts er⸗ 
ch als ich hinabſtieg und nicht ohne Mühe, bei erbärm⸗ 
ichſter Beleuchtung, meinen Coje erklomm. Wer irgend mit 
lebhafter Phantasie begabt war, konnte ſich bei dem heftigen 
Hin⸗ und Herſchwanken des Schiffes an die Kinderjahre erin⸗ 
nern, wo er, unter dem Geſange der Amme, der hier vielleicht 
nicht ſchlechter durch das unharmoniſche Gequick unferer Mit⸗ 
bewohner der Ratten und Mäuſe, repräſentirt wurde, ruhig 
einſchlief. Dieſe Erinnerung an die Vergangenheit würde 
aber ſicher einem Jeden in die Gegenwart zurückverſetzt haben, 
denn plötzlich erhielt das Schiff einen furchtbaren Stoß, daß 
ich es geborſten glaubte. Mit ungeheurer Vebemenz ſchwankte 
es hin und her und bäumte ſich wie ein wildes Roß, ein Knall, 
wie von einer ſpringenden Kanone erfolgte dicht über mir, 
dann wurde es fill und das Schiff tanzte wie früher luſtig 
durch die Wogen. 
Erſchreckt fuhr ich in der Coje in die Höhe und hörte die 
Stimme des Capitains, welcher aus der Kajüte ſtürzend den 
wachthabenden Matroſen zurief: „wir ſind wohl verloren!“ 
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Die Antwort darauf wurde durch das Raſſeln des Tauwerks 
der herablaſſenden Segel und das über uns ſtattfindende Ges 
trampel der arbeitenden Matroſen verſchlungen. ; 

In dichteſter Finſterniß verſuchte ich aus der Coje herab⸗ 
zuſpringen; dies war jedoch nicht ſo leicht, lange wurde ich 
durch die heftige Bewegung des Schiffes hin und hergeworfen, 
bevor mir gelang, feften Grund zu erreichen. 1 

Endlich kam der Schifföjunge herab und meldete den Vor⸗ 
fall. Der erſte Steuermann mit vier Matrofen hatten die 
Wacht und lugten, da die Nacht ſehr dunkel und die Einfahrt 
in den Canal von der Oſtſee her wegen der vielen Sandbänke 
ſehr eng am Bugſpriet, um etwa entgegenſegelnden Schiffen 'S 
noch zu rechter Zeit aus dem Wege ſteuern zu können, als 
plötzlich dicht vor ibnen eine große dunkle Maſſe ſich erhob, die 
im Nu gegen das Schiff unter fürchterlichem Krachen anſtieß, 
die Mars Raae herunterwarf, einen Theil der Schanze des 
Hinterdecks hinwegriß und die hinten hängende Schaluppe 
zertrümmerte. 

Es war eine Brigg die an uns angeſegelt war und die als 
Andenken an dieſen ſchrecklichen Augenblick eine große Eiſen⸗ 
ſtange, die unſer Schiff von ihr herabgeriſſen, auf unſetem 
Verdeck zurückließ. Bei der ungeheuren Schnelligkeit, mit 
der beide Schiffe fuhren, hätten einige Zoll, die das fremde 
Schiff näber an uns herankam, hingereicht, um uns Alle mit 
lat Schiffe augenblicklich eine Beute der Wellen werden zu 

aſſen. 

Noch viele Tage habe ich und die ganze, wahrlich nicht zag⸗ 
hafte Schiffs mannſchaft mit Entſetzen an dieſe gräßliche Nacht 
gedacht und noch jetzt iſt der Gedanke daran durchaus nicht 
von der Art, um angenehme Erinnerungen zu erwecken. 

(Zortfegung folgt.) 


Theatraliſches. 
Herr Theater⸗Unternehmer Schimang bat zu Hirſchberg 
einen Cyklus theatraliſcher Vorſtellungen angekuͤndigt und 
deshalb ein Abonnement eroͤffnet. Wenn auch anzunehmen, 
daß die Leiden der Zeit, die uns jetzt fo hart heimſuchen 
wenig guͤnſtig für dergleichen Unternehmungen zu fein jet 
nen, fo ne man denn doch die Hoffnung hegen, daß, da 
Herr Schimang und feine Geſellſchaft fo ehrenhaft in det 
Theaterwelt daſteht, derſelbe gewiß von allen Denjenigen 
die für das theatralifche Wirken Intereſſe haben, auf” 
freundlichſte aufgenommen wird. Die trefflichen Darſtellun? 
gen, welche die braven Mitglieder feiner Geſellſchaft leiſten, 
bedürfen keiner Anpreiſungen. Die langen Winteraben 
durch Beſuche im Theater zu verkürzen, in den Bildern deb 
Lebens, ſei es bei ernſten oder heitern Darſtellungen, den 
Druck der Zeit auf mehre Stunden zu vergeſſen, iſt eine 
Erhebung für den Geiſt, deren wir ja Alle bedürfen. Bert 
Schimang verſpricht, die neueſten und werthvoll⸗ 
ſten dramatifchen Stuͤcke zur . bringen un 
er wird Wort halten; wir kennen ja fein Wirken in Warm? 
brunn in der Badeſaiſon und haben aus den öffentlichen 
Blättern erſehen, wie er in Loͤwenberg und Bunzlan 1 
dem Publikum befreundet hat. Moͤge daher ein recht reg 
Sinn für theatraliſche künſtleriſche Leiſtungen auch in un 
ſerer Stadt ihm zu Theil werden und ihm alle Theater 
Beat ein freundliches Willkommen durch zahlreichen 
eſuch ſeiner Darſtellungen beweiſen. 


Bamilien: Angelegenheiten. 


Verlobung s: Anzeige. 
7123. Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Richter. 
Guſtav Herzig. 

Hermsdorf u. K., den 8. December 1855. 

— f— ———— ͥͤ¶ V ) —ä4ùw—— 

Todesfall Anzeigen. 

7181. Todes Anzeige. 

Geſtern Abend 8 ½ Uhr verſchied fanft und gottergeben, 
nach 16woͤchentlichen ſchweren Leiden, unſer guter Gatte und 
Vater, der hieſige katholiſche Cantor und Schullehrer 
Wilhelm Liebich, in dem Alter von 52 Jahren 4 Mo: 
naten 26 Tagen, am Zehrfieber. Er ſtarb viel zu fruͤh fuͤr 
5 ade Ein ſehr harter Verluſt fuͤr mich und meine 

eben Kinder. 

Dieſe ſchmerzliche Anzeige machen wir ſeinen Collegen, 
guten Freunden und ehemaligen Schülern zu Ullersdorf bei 
Liebenthal, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Friede ſeiner Aſche! 
Falkenhain, den 12. December 1855. 
Sofepha Lieblch, geb. Friedrich, 
als Gattin. 
Maria 
1 auline 1 
uguße (. N 
Caroline) Liebich, als Kinder, 
Emilie 
Wilhelm 
Carl 


7138. Todes ⸗ Anzeige. 5 
Es ſtarb unerwartet und ſchnell am 25. November fruͤh 
um 9 Uhr unſere theuere Mutter und Schwiegermutter, 
Frau Maria Roſinga Hennig, geb. Walter, 
des Michael Traugott Hennig, Freigartners, Webers und 
Handelsmanns in Meffersdorf, hinterlaſſene Wittwe. Sie 
hat ihr Alter gebracht auf 70 Jahre weniger 4 Monate. 


Treue Mutter, ruhe ſauft in Deinem kühlen Grabe, 
Denn die Erde bot Dir keine Freunden mehr; f 
So ſanft und ſchnell end'ſt Du wie auch der gute Vater, 
Daß alle wuͤnſchen wir au il zu ſchlafen ein. 
Dankbar werden wir ſtets Beider Euch gedenken, 
Bis auch uns dereinſt vereint der Gräber Reih ni ö 
Wer weiß denn, welcher Kampf noch iſt uns hier be chieden, 
Eh Gottes Vaterhand auch uns zur Ruhe winkt. 
oe: 5 * j 
una Chriſtiana olz, geb. Hennig, 
ee 15 Tochter. 7 
Karl Ernſt Scholz, Schwiegerſohn. 


17173. b ir der Herr erſt vor Kurzem ein Enkelkind, die 
1 Sohn 8 hat er nun auch meine liebe 


la December, im Alter von 21 Jahren 8 Mon. — 
ie u n meinem Troſt von allen den Meinen nur noch das 
Jüngſte Enkelkind geblieben. — Ach, Herr, wende Dich zu mir 


und ſei mir gnäbig; denn ich bin einfam und elend. Die Angſt 
meines Herzens iſt groß; führe mich aus meinen Noͤthen. Pf. 8, 
16. 17. Arnsdorf, den 12. Decbr. 1855. 

Conrad Heinrich Wendes, Muͤller⸗Meiſter. 


7153. To des ⸗ Anzeige. 

Mit tiefbetruͤbtem Herzen zeige ich hiermit allen meinen 
Verwandten und Freunden ergebenſt an, daß meine innigſt⸗ 
geliebte Frau, 


Eva Chriſtiane Erneſtine Buchelt geb. Keller, 
am 8. d. Mts. nach unſaͤglichen Schmerzen in Kindesnoͤthen 
alt 27 Jahre 7 Monate und 5 Tage nach kite Sheer ſehr 


gluͤcklicher Ehe geſtorben iſt, und bitte um ftille Theilnahme. 


Wer die Gute kannte, 
Die ich Gattin nannte, 
Weiß, warum ich weine, 
Denn ihr glich ja keine. 
Namenloſe Schmerzen 
Kamen ihrem Herzen. 
Gott nur konnte retten 
Sie aus Kindesnoͤthen. 
Und ihr Kind im Arme 
Schlaͤft ſie aus vom Harme. 
Ich nur ſteh und weine; 
Denn ihr glich ja keine. 
Gott, der fie gegeben, 
raͤßt fie ewig leben. 

roh ſeh ich ſie wieder, 

ink auch ich einſt nieder! 

Gottlieb Buchelt, Haus- u. Brettmuͤhlbeſitzer. 
Flinsberg den 10. December 1855. 


7151. Worte herzlicher Erinnerung 
am Jahrestage des Todes unſers guten Vaters, Schwieger⸗, 
Groß⸗ und Urgroßvaters, 
des Webermeiſters und Freiſtellenbeſitzers 


Wenzel Ruſcheweyh 


in Schwarzwaldau, 
er ſtarb den 16. December 1851 in dem ehrenvollen Alter 
von 81 Jahren und 8 Tagen. 


1 


Schon ein Jahr ruhſt Du, theurer, uns unvergeßli 
braver Vater neben Deinen Dir vorangegangenen Yale 
in Deinem ſtillen Grabe. Biel Sorge und Kummer haſt 
Du ſchon in der ſo ſehr bedraͤngten Zeit verſchlafen. Herz⸗ 
liche Erinnerung und kindliche Dankbarkeit fur Dein treues 
Walten, für Dein für uns gut gefinntes redliches Herz 
für Deine uns erwieſene väterliche Sorgfalt. Liebe ührt 
uns heute im Geiſte zu Deiner vom Froſt und Schnee erſtarr⸗ 
e Hart war auch fuͤr uns Dein Abſche den; 
Pi PS und erhebend das Wort: „Wir werden uns 

Guter Vater, ruhe wohl im Schoß der 

Wo Dich nicht des Tages keen ück, rt 

Bis einſt auch Jeſus ſeine treue Heerde 

Durch ein neues Leben uns beglückt. 

Dein Gedaͤchtniß bleibt bei uns im Segen, 

Bis auch wir das Haupt zur Ruhe legen. 
Landeshut, den 16. December 1855. 


Die Hinterbliebenen. 


121, Gefühle der iunigſten Wehmuth 
gewidmet 
dem Garnhaͤndler und Bauergutsbeſitzer 
wei nd 


Herrn J. G. A. Thomas 


zu Nieder / Lagenoͤls. 
Geſtorben den 15. December 1854. 


Ach ſchon ein Jahr, als ſchlug die bange Stunde, 
Der Vater ſtarb, den wir ſo heiß geliebt; 

Wie ſchrecklich ward fuͤr uns die Trennungsſtunde, 
Wo er uns ſtarb, den nichts zuruck uns giebt. 


Du konnteſt nicht ein Lebewohl uns fagen, 
So ſchnell ereilte Dich der u Tod. 
Dein treues Herz, das hoͤrte auf zu ſchlagen, 
Erloͤſet warſt Du aller Erdennoth. 


Nun quälen Dich nicht mehr der Krankheit Schmerzen, 
Und ewig froh lebſt Du in ſeel'ger Luſt, 

O, Dein Gedaͤchtniß bleibt in unſern Herzen 

Und Dankgefuͤhl zollt Dir ſtets unſre Bruſt. 


Auch wird der Ew'ge reichlich Dir vergelten, 
Was Du haft liebend Gutes hier gethan, 
Bis dann auch unſer Geiſt in jenen Welten 
Dereinſt ſich ſchwinget himmelan. 

Nun ruhe fanft im ſeel'gen Himmelsfrieden, 
Bis wir vereint einander wiederſehn. 

Die Freunde alle, die 7 liebten, werden 
Zum Angedenk heut eine Thraͤn' Dir weihn. 


Die Hinterbliebenen. 
Langenoͤls und Hernsdorf. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 
(vom 16. bis 28. Dezember 1855). 
Am 3. Advent: Bonut.: Hauptpredigt u. Wochen: 
Communionen: Herr Archidiak. Ur. Peiper. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakon. Werkenthin. 


Getraut. 

Hirſchberg. Den 9. Decbr. Chriſtian Gottlieb Worbs, 
in Heriſchdorf, mit Pauline Henriette Bruͤckner in Kunnersd. 

Warmbrunn. Den 26. Novbr. Herr Karl Heinrich 
rr Kreisger.⸗Actuar in Landeshut, mit Jungfrau 

heophile Stage. — Den 28. Wittwer Anton Poftler, 
Hausbeſitzer, mit Igfe. Karoline Ernſt. 

etiſchdorf. Den 26. Novbr. Iggf. Ernſt Auguſt 
Schoder, Gartenbeſitzer in Merzdorf, mit Igfr. Johanne 
Karoline Kadenbach. 

Schmiedeberg. Den? Decbr. Karl Auguſt Heinrich 
Hilsbecher, Tagearb., mit Emilie Cherlotte Karoline Weiſt. 
Der Wittwer Johann Gottlieb Schöͤngart, Bergmann in 
ad mit der verwittw. Frau Anna Roſina Ruͤffer, 
geb. er. 

„Landes hut. Den Ik Dechr. Johann Gottfried Güttler, 
. in Johnsdotf, mit Igfr. Marie Auguſte Ruͤffer 
e . 


Goldberg. Den 2. Dechr. 
Neuländel, mit Henriette Keuſch. 


Geboren. 
Hirſchberg⸗ Den 2. Nov. Frau Schleifermſtr. Tichatzky, 


Der Wa kergeſ. Baier in 
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e. J., Anna Maria Hedwig. — Den 12. Frau Tagearbeiter 
Mende, e. J., Marie Augufte, 
Warmbrunn. Den 21. Novbr. Frau Tagearb, Hof: 
mann, e. T., Anna Marie Auguſte. 
Heriſchdorf. Den 7. Novbr. Frau Holzſchnitzler Wen⸗ 


drich, e. S., Friedrich Guſtav Herrmann. — Frau Handels⸗ 


mann Feiſt, e. S., Julius Auguſt Wilhelm. 


Schmiedeberg. Den 27. Novbr. Frau Wachsziehergeh 


Rudolph, e. T. — Den 30. Frau Buchbindermſtr. Sommet 
e. S. — Den 3. Dec. Frau Schuhmachermſtr. Guͤttler, e. G. 

Landes hut Den 30. Novbr. Frau Handelsm. — 
e. S. — Den 1. Decbr. Frau Kutſcher Beer zu Kreppelhof, 
e. S. — Den 7. Frau Inw. Lorenz zu Nieder⸗Zieder, e. S 


Grei ffenberg. Den 15. Novbr. Frau Sattlermeiſtet 


Berndt, e. S., Herrmann Friedrich Wilhelm. — Den 18. 


gen Schmiedemeiſter Käller, e. S., Heinrich Guſtav.— 


en 22. Frau Tagearb. Heller, e. T., Erneſtine Louiſe. — 
Den 23. Frau Hausbefiger Thomas, e. T., Marie Emma- 

„Bolkenhain. Den 23. Novbr. Frau Schön: u. Seiden⸗ 
faͤrber Seidel, e. SZ. — Den 1. Decbr. En Korbmacher⸗ 
meiſter Sommer, e. S. — Den 3. Frau Zimmermann Ha⸗ 
mann zu Ober⸗Wolmsdorf, e. S. 


Geſtorben. 


Hirſchberg. Den 6. Dec. Chriſtian Gottlieb Schnabel, 
Tagearbeiter, 86 J. 2 M. 21 T. — Johann Heinrich Ernſt, 
Sob — Den 7. Frau 


ohn des Tagearbeiter Auſt, 1 M. 20 J. 
Buͤrgermeiſter Bernhardine Kolbe, geb. Kynaſt, aus Neu⸗ 
ftädtel bei Beuthen a. d. O., 30 J. 4 M. 0 J. — Den 8. 
Anna Roſina geb. Brendler, Ehefrau des Haus halter Nicolai, 
56 J. 8 M. 23 J. — Den 9. Der Bürger u. Vorwerksbeſitzer 
Herr Johann Franz Vincenz Stelzer, 32 J. 10 M. 18 T. — 
Johanne Juliane geb. Thaͤsler, Ehefrau des Tagearb. Ditt⸗ 
rich, 563 Den 10. Herr Chriſtian Gottfried Weinrich, 
Tapezierer, 45 J. 9 M. 10 T 


Grunau. Den 2. Dechr. Karl Auguſt, Sohn des Inw. 


u. Weber Gottſchling, 3 M. 3 J. — Beate Friederike geb. 
Grimig, Ehefrau des Häusler u. Weber Gottſchling, 61 J. 2 M. 
Hartau. Den 7. Decbr. Johann Gottlieb Friebe, Hu 

u. Zeugſchmied, 38 J. 1 M. 5 T. 

Gotſchdorf. Den 5. Decbr. Johann Karl, Sohn des 
Inw. Menzel, 7 M. — Den 8. Johann Karl Kirſchke, Gar“ 
8 52 J. 5 M. 15 T. 

childau. Den 9. Deebr. Karl Heinrich, Sohn des 
Gartenbeſitzer Weiſt, 4 W. 3 

Warmbrunn. Den 30, Novbr. Anna Marie Erneſtine, 
einz. Tochter des Fleiſchermſtr. Reichſtein, 1 J. 2 M. 21 . 
— jo Albrecht Richard, jgſtr. Sohn des Schneidermeiſter 
Miller, 5 M. 20 F. 

Heriſchdorf. Den N. Noobr, Frau Hausbeſ. Johanne 
Beate Baumert, geb. Menzel, 28 J. 6 M. 16 T 

Schmiedeberg. Den 29. Nov. 
Friederike geb. Süßenbach, hinterl. Wittwe des weil, Regie? 
rungs⸗Kanzliſt Herrn Martini, 70 J. 3 M. 7 T. — Den 
5. Dechr. Karl Gottlieb Stams, Hoſtillon, 53 J. 11 M. 


22 T. — Den 10. Herr Johann Georg Bothe, Kaufmann, 


68 J. 8 M. 13 . 

Landes hut. Den 4. Decbr. Gottlieb Kriegel, Tagearb., 
79 J. — Den 6. Johann Chriſtian Hoffmann, Tagearb- 
Leppersdotf, 41 J. — Den 7. Johanne Shriftiane geb. off: 
mann, Ehefrau des Muſikus Büttner, 45 J. — Verw. 
Häusler Johanne Juliane Springer, geb. Guder, in Krauſen⸗ 
dorf, 65 J. 1 M. 6 J. — Den 8. Verw. Frau Branntwein 
brenner Johanne Juliane Kretſchmer, geb. Adolph, in Lep⸗ 
persdorf, 53 J. — 
Hofegaͤrtner dafelbft, 36 J. 


1 


Den 0. Johann Chriſtian Hoffmann, 


Frau Johanne Juliane 


TE W 1 ;7 


Greiffenberg. Den 1. Decbr. Shriſtiane Friederike 
* Liebig, Ehefrau des Schmiedemſtr. Mentzel, 4 J. 9 M. 
3 J. — Den 9. Verw. Frau Schmiedemſtr. Charl. Knaͤſel, 
geb. Hein, 72 J. 14 F. 
Goldberg. Den 27. Novbr. Herr Kaufmann Günther, 
28 J. 4 M. — Verwittw. Frau eg Steinberg, geb. 
Borngraͤber, 56 J. 10 M. — Den 20. Verwittwete Frau 
Bauergutsbeſitzer Scholtz, geb. Kühn, in Wolfsdorf, 74 J. 
10 M. 20 T. — Den 30. Friedrich Mar Hugo, Sohn des 
een ee ® Herrn Wittwer, 5 W. J F. 


„ Bolkenh ain. Den 29. Novbr. Der Inw. Johann Gott⸗ 

fried Worbs, 63 J. 2 M. — Den 1. Dechr. Die Wittwe 

„Eleonore Prüfer, geb. Müller, 74 J. 10 M. — Den 6. Der 

Wittwer Gottlieb Seliger, 76 J. — Den 10. Karl Auguft 

12 7 2 Sohn des Inw. Schmidt zu Ober Wolmsdorf, 
3 FJ. 


90 
Hohes Alter. 
Schmiedeberg. Den 30. Novbr. Johann Gottlieb 
Thielſch, Gaͤrtner u. Weber in Hohenwieſe, 6 J. 8 M. 21 T. 
olkenhain. Den 29. Novbr, Die Wittwe Johanne 
Chriſtiane Dorothea Liſchke, geb. Siegert, 81 J. 


Unglücksfälle. 

Am 30. Novbr. ging der ohngefähr 40 Jahr alte Gar⸗ 
tenbeſitzer Wenzel Kahl Nachmittags um 4 Uhr aus der 
Hampelbaude, eine Hucke von 30 Pfd. Angelikawurzeln tra⸗ 

end, nach dem St. Petersgrund, feiner Heimath zu. Ders 
ſelbe iſt aber bis jetzt noch nicht angekommen und aller 
Wahrſcheinlichkeit nach verungluͤckt. 

Bolkenhain. Am 3. Decbr. fruͤh wurde der Schuh⸗ 
machermeiſter Auguft Wilhelm Schnieber, welcher mit 
berfertigter Arbeit fortgegangen war, auf der Straße zwi⸗ 
Hal ZRH und Bolkenhain erfreren gefunden, alt 

ahr. 


Berichtiaung. 
Der in No. 98 d. Boten a. d. R. als zu Poſen geſtorben 
aufgeführte Musketier Tſchorn iſt aus Schwarz bach in 
tefiger Parodie, 


giterarifdes. 
7194. Bei C. W. J. Krahn iſt in Commiſſion zu haben: 


Das Menſchenherz ein Tempel Gottes. 


Chanala — oder meinfernredigt am 8. Dechr. a. c., 
ehalten 

in der Synagoge zu birſch erg von Julius Landsberg, 

Prediger der israelitiſchen Gemeinde. 

Auf Verlangen dem Druck uͤbergeben und iſt der Erlös 

Fir Ankauf von Holz für die Dürftigen der Stadt 

irſchberg beſtimmt. 

6 ee Preis: 2 Sgr. 


ie Leihbibliothek 

deutſcher und franz. Bücher gegen 10,000 Baͤnde mit den 
deueſten und beſten lit. Erſcheinungen ergänzt, empfiehlt 
guͤtiger Beachtung A. Waldow in Hirſchberg. 

% xx Re De De Re Dr Be De (Be XXX Be Dr Be dv Re Dee Be De Bee 

N A 5 u Weihnachtsgeſchenken 
empfehle ich eine große Auswahl Jugendſchriften und * 
W elegant gebundene literariſche Werke 
* Hieſchberg. M. Roſenthal. % 
RERTERLARELTANAATORATKARTLTATAUANUR 
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Prophezeihungen für 1855 


und Zukunft a 2 Sgr. find in neuer Auflage zu i 
A. Waldow in Hirſchberg und Bu 7 cheese. 
=" Literariſche Weihnachts - Anzeige, 
ußer einem großen Lager von Büchern jeder Wi 2 
ſchaft und fuͤr jeden Stand empfehle ich pi hr 32 
gegen 1 300, der ausgezeichnetſten Jugendſchriften 
und Bilderbücher ‚für jedes Alter von 1 fgr. bis zu 5 rel 
Zeichnen⸗ und Schreib- Vorlagen und Schreibe 
bücher, Atlanten, Zufchen und Tuſchkaſten 
nebſt einem bedeutenden Lager Papiere, Schreib: 
und Zeichnen⸗ Materialien u. f. w. 2 : 
Alle in den Zeitungen und von andern Handlungen an⸗ 
gezeigten Bücher, Muſikalien und Kunſtartikel ſind nicht 
allein zum größten Theil Bear bie ſondern werden durch 
mich auf antiquarifchem Wege billiger beſorgt. 
0983. A. Waldow in Hirſchberg. 
2 vier den Keel e 6! * 
u bevorſtehendem Weihnachtsfeſte mache ich ein geehr⸗ 
tes Publikum ganz beſonders aufmerkſam 55 ER ar 
ftändig aſſortirtes Lager von Claſſikern, als: Göthe, Schil⸗ 
ler, Leſſing u. f. w. in Prachtband, — die größte Auswahl 
von Büchern (Miniatur: Ausgaben) in Prachtband, fo wie 
von Jugendſchriften und Bilderbüchern der de⸗ 
liebteſten Jugend Schriftſteller. Beſtellungen auf Buͤcher 
zu Weihnachtsgeſchenken beſtimmt, bitte ich, recht bald bei 
mir zu machen, damit die Beſorgung derſelben noch recht⸗ 
zeitig sehn kann. er er 
ermann eiſters Buchhandlu 
in Goldberg. 1 Bin 


1144 


Die Bilder-Bibel aus dem Verlage des Ev. Bü⸗ 


7155. 
chervereins in Berlin, mit 327 in den Text gedruckten 
bis 2 Ktlr. 15 Sgr. 


Holzſchnitten, iſt für 2 Kthlr. 
(je nach A 7 zu haben Pa 
in Friedeberg a. Q. bei Herrn Rektor Friedem 
in ceiffenberg dei Seren Buchbinder Paſchmann; 
in Markliſſa bei berrn Diakonus Chriſtopb, 
in Meffersdorf bei Paſtor sec. Zürn. 


— — — — 
Bitte für die Armenhausbewohner. 
Die hochverehrten Freunde des hieſigen Ar⸗ 
menhauſes und Wohlthäter der Armen bitte i 
zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte der Be⸗ 
wohner des hieſigen Armenhauſes wiederum in 
Liebe zu gedenken, damit ich in den Stand geſetzt 
werde, denſelben einen heitern Chriſtabend zu 
bereiten. Die zweckmäßigſte Vertheilung der mir 
eingehenden Geſchenke darf ich wohl nicht erft ver⸗ 
ſichern. Hirſchberg den 6. December 1855, 
Eichler, Adminiſtrator des Armenhanſes. 


Spaar = Verein. 


Mittwoch den 19. December, früh von 9 u i 
Vertheilung beim Gaſthofbeſttzer pr Welz Ä za — 
Vertheilung bei Herrn Kaufmann Klein. G. Lundt. 


7185. 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


7168, Bekanntmachung. 

Vei dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte finde ich mich 
veranlaßt, den Aufgebern von Packeten, nicht allein deren 
recht ſorgliche, der Weite des Transportes angemeſſene Ver⸗ 
packung, ſondern auch eine deutliche, der Emballage 
fel b ſt einverleibte vorſchriftsmaͤßige Signatur zu empfehlen. 

Packete, welche dieſen Anforderungen nicht entſprechen, 
inbeſondere aber ſolche, mit blos aufgeklebten oder ungenü⸗ 
gend befeſtigten, wie überhaupt undeutlichen Signaturen 
müſſen dagegen unna bſichtlich zuruͤckgewieſen werden. 

Wenn fir Berlin beſtimmte Packete am 22ten und ſolche 
für Breslau am 28ten hier gleich noch zeitgemäß aufgelie⸗ 
fert werden, ſo empfehle ich doch ſich auf dieſen aͤußer⸗ 
ſten Termin allein nicht zu beſchränken, da bei Ver⸗ 
ſchlechterung der Wege durch klimatiſche Einfluͤſſe insbes 
fondere die beabſichtigten Poft - Anfchiuffe mitunter verfehlt 
werden. 

Die Schnellzuͤge zwiſchen Breslau und Berlin endlich 
konnen zu Packet⸗Verſendungen von hier aus nicht benutzt 
werden. ; 

irſchberg den 12. December 1855. 

Vuſchberg Po ſt⸗ Amt. Kettler. 


7190. Bekanntmachung. 

Beim Herannahen des Winters iſt es nothwendig, Vor⸗ 
bereitungen und Maßregeln zu treffen, um der bei der 
Theuerung zu befuͤrchtenden Noth in den aͤrmſten Klaſſen 
entgegenzutreten. ; Wr 

Zur Einrichtung und Durchführung gemeinnügiger Maß⸗ 
regeln gehoͤrt vor allen Dingen Ordnung, und an dieſer 
10 es gegenwärtig ſehr, indem im ganzen Kreiſe die Bet⸗ 
telei wieder ſo ſtark eingeriſſen iſt, daß man ſich ihrer kaum 
mehr erwehren kann. Ich habe ſchon ſo oft auf die furcht⸗ 
baren Folgen aufmerkſam gemacht, welche aus dieſem 
Mißbrauch der Bettelei entſtehen, daß ich nicht noͤthig habe, 
darauf noch einmal ausfuͤhrlich zuruͤckzukommen. Ich will 
nur wiederholt darauf hinweiſen, daß man durch das Dul⸗ 
den der Bettelei die Armuth groß zieht; aus den Bettlern 
entſtehen die Arbeitsſcheuen, Muͤßiggaͤnger, Vagabunden 
und Spitzbuben, und Jeder, welcher einem fremden und 
unbekannten Bettler eine Gabe reicht, wirkt zu ſeinem 
Theile 3 mit, dem Kreiſe Muͤßiggaͤnger und Verbreche 
u erziehen. b 
50 az Geben an die Bettler iſt ein ſchlechtes Haushalten 
mit dem von Gott uns anvertrauten Gut; denn jeder 
Menſch iſt der von Gott geordnete Haushalter ſeines Ver⸗ 
moͤgens, es ſei klein oder groß, und es wird von ihm einſt 
Rechenſchaft gefordert werden, ob er ein guter Haushalter 

eweſen iſt. Es iſt ein Unrecht, dem unbekannten und 
Rede Bettler zu geben, weil Niemand weiß, wie er die 
Gabe verwenden, ob ſie ihm zum Segen, oder zum Unſegen 
gereichen wird; und weil es bequemer iſt, u betteln, als 
zu arbeiten, ſo giebt es viele Hunderte, welche lieber bet; 
teln, als arbeiten, oder zur Zeit des Verdienſtes ihren Lohn 
unrecht verwenden, da ſie ſich fuͤr die Zeit der Noth auf 
den Erwerb des Bettelns verlaſſen. Kein Bettler denkt 
daran, ſeine Kinder gut und chriſtlich zu 2 „und die 
Kinder der Bettler, welche ſelbſt zum etteln verleitet und 
angehalten werden, werden unnüge und ſchaͤdliche Mitglie⸗ 
der der menſchlichen Geſellſchaft. Damit waͤchſt natürlich 


FOR — 


(Nebſt Beilage.) 


von Jahr zu Jahr die Zahl der Armen, der Liederlichen 
und der Verbrecher, und hiermit iſt auch die Zukunft des 
Kreiſes ausgeſprochen, wenn nicht ernſtlich daran gedacht 
wird, dem Unweſen zu ſteuern. Es ſteht freilich geſchrie⸗ 
ben: „Brich dem Hungrigen Dein Brod.“ Dazu iſt aber 
auch hinreichende Gelegenheit in jeder einzelnen Gemeinde, 
da jede Gemeinde mehr Arme hat, als noͤthig waͤre, wenn 
Ordnung und Zucht gehandhabt wuͤrde. Ich halte auch die 
Gemeinden, wenn fie nicht ſelbſt ihre Schuldigkeit thun 
mit Strenge an, fuͤr ihre wirklich * Armen in 
angemeſſener Weiſe zu ſorgen; wo die Kräfte der Gemein? 
den zu ſchwach ſind, da helfe ich ihnen auch; es wird aber 
für jedes Dominium und für jede Gemeinde eine Unmoͤg⸗ 
lichkeit, fuͤr ihre Armen zu ſorgen, auf Zucht und Ordnung 
unter den Armen zu halten, wenn ſie von fremden Bettlern 
überlaufen werden, oder wenn ihre eigenen Armen in andere 
Dörfer laufen und ſich dort Gaben erbetteln dürfen. 

Die Luſt und Freude am Geben erſchlafft, wenn die Laſt 
zu groß wird, und wenn man weiß, daß die eigenen Armen, 
denen man giebt, und zu geben unter Umſtaͤnden ange? 
halten wird, ſich anderweitig noch mehr dazu erbetteln. 
So ungeheuer groß auch die Summe der Betraͤge iſt, welche 
Jahr aus Jahr ein an die fremden Bettler vergendet wer⸗ 
den, ſo wenig werden dieſe Gaben aus wahrem Mitleid, 
vielmehr zum großen Theil aus Bequemlichkeit, Schwäche, 
Bud gegeben, und je höher dieſe Summe it, um fü 
chwerer wiegen die hieraus entſtehenden Nachtheile und 
Gefahren, um ſo ſchwerer die Schuld, die jeder Einzelne 
auf ſich ladet. ' 

Je mehr aber in dieſem Winter die Kräfte der Dominſen 
und Gemeinden werden angeſtrengt werden muͤſſen, um ihre 
eigenen Armen durchzubringen, um ſo ſtrenger muß gegen 
den Unfug der Bettelei eingeſchritten werden. | 

Es giebt hiergegen nur ein Mittel, d. i. den Bettlern 
nichts mehr zu geben; dann werden fie von ſelbſt fort“ 
bleiben. Zur Durchführung deſſen reicht aber das Vermz⸗ 
gen des Einzelnen nicht aus; es kann nur durch einm 
thiges Zuſammenwirken geſchehen. Wenn der einzelne 
vornimmt, keinem fremden Bettler mehr etwas zu geben, 
waͤhrend ſeine Nachbaren es nach wie vor thun, ſo entge 
er nicht dem Vorwurf der Hartherzigkeit und Läuft ſogar 
Gefahr, durch Rachſucht Schaden zu leiden, mag er auc) 
im Uebrigen in umfaſſendſter Weiſe 819d Arme ſeiner 
Gemeinde Privatwohlthaͤtigkeit üben. Die desfallſigen Bes 
denken fallen aber fort, und der Einzelne hat von der 
Rachfucht ſchlechter Menſchen nichts zu fürchten, wenn die 

anze Gemeinde ſich vereinigt, ſtreng gegen die fremden 

ettler aufzutreten und namentlich ihnen unter keinen Um“ 
ftänden eine Gabe zu verabreichen. 

In Betreff des Auftretens gegen die fremden Bettler 
werde ich beſtimmte Vorſchriften erlaſſen; in Be treff des 
deu ben Punktes aber mache ich den Dominien und Gemein⸗ 

en den Vorſchlag, ſich dahin zu vereinigen, kei nem fremden 
Bettler mehr eine Gabe zu verabreichen. Ar 

Ich habe geftern Veranlaſſung genommen, in Lomnit 
unter Zuſtimmung des Dominiums einen desfallſigen Ge⸗ 
meinde⸗Beſchluß herbeizuführen. 

Derſelbe lautet: 

„Die Gemeinde Lomnitz wird für ihre eigenen Ar 
„men in angemeſſener Weiſe Sorge tragen; aber ſie 
„beſchließt, daß fortan kein Mitglied der Gemein 

„mehr einem fremden Bettler, er ſei wer er wolle, 


0 


dez alten Unfugs wäre es 


ftänden auch eine 2, al 
abgeneigt bin, außerdem noch an beſonders bedürftige und 


fleißige Schülerinnen, beſonders an ſolche, welche von aus⸗ 


1 A T — 


Beilage zu Nr. 100 des Boten aus dem Rieſengebirge 1855. 


„glied, welches dieſes Gebot übertritt, zahlt eine Strafe 
„von 10 Sgr. an die Armen⸗Kaſſe. Es iſt Jeder 
„verpflichtet, ſich dieſem Beſchluß zu fügen, und Zu⸗ 
„widerhandelnde bei der Ortspolizei-Behörde oder 
„beim Schulzen anzuzeigen, welche das Recht haben, die 
„Strafe von 10 Sgr. ſofort executiviſch einzuziehen. 

„Fremde Bettler ſollen aufgegriffen und dem Schul⸗ 
„zen zum Transport nach ihrem Angehörigkeits⸗Orte 
„übergeben werden. Handwerksburſchen ſind bei die⸗ 


„ſem Verbot mit inbegriffen“ f 5 

Ich beauftrage ſaͤmmtliche Ortsbehoͤrden, ihren Gemein⸗ 
den dieſe meine Verfuͤgung und den Beſchluß det Gemeinde 
Lomnitz in einem ſofort anzuberaumenden Gemeſnde⸗Gebot 
vorzuleſen. Mit dem Beſchluß der Gemeinde Lomnitz ſind 
aber auch ganz befonders alle als Bettler bekannte Perſo⸗ 
nen jeder Ortichaft bekannt zu machen; fie find zu dieſem 
Behuf beſonders vorzuladen, und ihnen mitzutheilen, daß 
kein Bettelnder mehr in Lomnitz eine Gabe erhält, und 
daß das Letztere geſchehen, iſt mir in 3 Tagen anzuzeigen. 

Demnächſt aber empfehle ich jeder Gemeinde, einen ähn⸗ 
lichen Beſchluß wie die Gemeinde Lomnis herbeizuführen 
und mir denſelben zur Beſtaͤtigung einzureichen. 

Ich bin in der Lage, den Gemeinden wiederum wie ſonſt 
eine Hilfe zur Unterſtützung ihrer Armen zu gewaͤhren und 
werde desbalb beſondere Bekanntmachung erlaſſen. 

Aber ich bemerke ſchon hier, daß nur die Gemeinde ſich 
Aus ſicht auf eine Unterſtuͤtzung und Beihilfe von meiner 
Seite machen kann, welche einen ſolchen Beſchluß faßt 
und denfelben ſtreng durchführt. 

Die Durchführung iſt auch nicht fo ſchwer, als man glau⸗ 
ben möchte, denn es mögen nur die fremden Bettler einige 
ver lang mit Conſequenz abgewieſen werden, fo wer⸗ 
den ſie von ſelbſt fortbleiben. : 5 

Dann aber wird es auch jeder Gemeinde möglich fein, für 
ihre wirklich bedürftigen Armen in angemeſſener Weiſe zu 


ſorgen. 
8 werden freilich trotdem ſchwere Opfer gefordert 


werden, aber ohne Ordnung und ohne Abftellung 


gang unmöglich. 
Hirſchberg, den 4. December 1855. 
Ses A nigliche Landrat h. v. Grävenit. 


7198. Bekanntmachung. 

Sͤͤmmtliche Orts⸗Behoͤrden und Armen⸗Vereine mache ich 
darauf en. daß auch den Winter über Schuͤlerinnen 
in den Spitzenſchulen zu Hirſchberg, Warqmbrunn 
und Erdmannsdorf angenommen werden. Ä ; 

Wie fich Jeder überzeugen kann, verdienen ſich die Arbei⸗ 
terinnen in den Spitzen⸗Schulen bereits je nach dem Grade 
ihrer Ausbildung, ihres Fleißes und ihrer Geſchicklichkeit 
taglich 2 Sgr. die 5 Sgr.; dieſer Verdſenſt wird ſich mit 
der erweiterten Ausbildung und der vermehrten a noch 
um ein Anfehnliches erhöhen, und es ift daher dieſe Arbeit 
namentlich bei der jetzigen brodloſen Zeit eine nicht von det 

and zu weiſende Gelegenheit zum Erwerb. Ich bemerke 

ſerbei, daß ich auch den neu eintretenden Schülerinnen in 


den Schulen nach wie vor eine gute ae unter Um⸗ 
e 


Morgenſuppe gewähren werbe, auch nicht 


„eine Gabe verabreichen darf; das Gemeinde-Mit⸗ 


warts her die Schulen beſuchen, auße i 
ange 7 am 77 ſuchen, außerordentliche Unter⸗ 
Endlich werde ich auch bei angemeſſenen und ge 
tivirten Antraͤgen einzelne recht Füpige und en 115 
chen im Alter von 14 bis 20 Jahren, welche bis zum Si 
der Schulen zu weit haben, an dem betreffenden Orte un⸗ 
terbringen und ſo lange, bis ſie ſich ſelbſt etwas zu ver⸗ 
dienen im Stande ſind, für Quartier und Koſt Sorge tra⸗ 
gen. Wenn darauf Antraͤge bei mir geſtellt werden, muͤſſen 
der Name, das Alter der betreffenden Maͤdchen, die Ver⸗ 
haͤltniſſe der Eltern genau angegeben und der Antrag bei 
mir eingereicht werden, worauf ich ſofort Entſcheidung 
treffen werde. Wahrſcheinlich wird auch binnen Kurzem in 
Schmiedeberg eine Schule eröffnet werden. 
Hirſchberg, den 22. November 1855, 


Der Königliche Landrath. v. Grävenitz. 


7179, Nothwendiger Verkauf. 

Das der verehelichten Grimmig, Johanne Chriſti 
Friedericke geborne Keil e a 8 Ne. ne 
Maiwaldau, Kreis Schönau, ortsgerichtlich abgefchägt auf 
— 80 Thlr. — zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 31. März 1856, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 
Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Forderung ihre Bere 
gung aus den Kaufgeldern ſuchen, werden gleichzeitig vor⸗ 
geladen. 

Hirſchberg den 29. November 1855, 


Köỹnigl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


7049. Verpachtung s Anzeige. 
Die, dem verſtorbenen Papiermuͤller Joh, Ehrenfri 
Schmidt gehörige, zur Fäbrikation von B 
eingerichtete und in gutem Zuſtande befindliche Papiermühle 
No. 32 zu Hernsdorf bei Friedeberg a. Q., ſoll = 

1 50 ſigen + iche Vormittags 1! uhr, 
i eſigen Geri okale a 
ae “ Aa uf mehrere Jahre verpachtet 

ie Waſſerkraft iſt durchgehends genügend v 
und die Pachtbedingungen leben def va en 
Vormündern, Papierfadrikant Doniſch und Ortsrichter 
Scholz zu Hernsdorf eingeſehen werden. 

Friedeberg a. Q., den 4. December 1835. 


Königliche Areis⸗Gerichts⸗Commiſfien. 


ä . Subhaſtation. 
ie zum Nachlaß des Müllermei ri 
© te a : Eu gehörigen Peg 3 @stfin 
1 enannte ro ⸗Muͤ 
b die e he Hofe⸗Muͤhle No. 2 zu Leutmanns⸗ 
die Friedrichshoͤfer inial⸗ u 
Sn, fer Dominial⸗Ackerſtuͤcke No. 4 und 5 
gerichtlich abgefchägt auf 5440 Thlr. 1 Sgr. 8 8 
"am 25. Ian. 1856, Vor n. 2 u pet Tun 
an birköe: Gerichtöftätte freiwillig ſubhaſtirt werden. 
ie Taxe und Kaufs ⸗ i i 
9 ufs⸗ Bedingungen find im Bureau I. 
chweidnitz den 7. December 1855, 


Königl. Kreis⸗Gericht. I Abtheilung. 


7137. Freiwilliger Verkauf. 
Kreis = Gerichts: Deputation zu Schon au. 

Die den Stellenbeſitzer Chriſtian Gottfried Mehwal d⸗ 
ſchen Erben gehörenden Grundſtuͤcke, und zwar: 

1) die Haͤuslerſtelle Nr. 13 zu Nieder⸗Reichwaldau, ger 

ſchaͤtzt auf 1170 rtl., l 3 

2) das Aderftid Nr. 53, Schoͤnau, gefhagt auf 360 il., 
3) das Ackerſtück Nr. 27, Schönau, gefhäßt auf 50 rtl., 
4) das Ackerſtuͤck Nr. 42, Schönau, geſchaͤtzt auf 60 rtl., 
5) das Ackerſtück Nr. 7, Schoͤnau, geſchaͤtt auf 360 rtl., 
6) das Ackerſtuͤck Nr. 62, Schoͤnau, geſchaͤtzt auf 360 rtl., 
zufemmen abgerchägt auf 2360 rtl., zufolge der, nebſt Eys 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſollen 

am 15. Marz 1856, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Schönau, den 27. November 1855. 


Auktionen. 


7204. Mittwoch den 19. Decbr. c., Vormittag von 0 Uhr an, 
werde ich im gerichtlichen Auktions ⸗Gelaſſe eine Wanduhr 
mit Wecker, 1 Sopha, 1 Glasſchrank, 3 Rohrſtuͤhle, 1 Aus⸗ 
iehtifch, 1 Kommode, 1 Kleiderſchrank, 1 Spiegel und ſon⸗ 
hi e Gegenſtaͤnde gegen baare Zahlung verfteigern. 
irſchberg. Steckel, Auktions⸗Commiſſarius. 
7126. Mittwoch den Io ten d. M. ſollen im Dominialſorſt 
zu Ober = Adelsdorf 60 bis 70 Schock Gebundholz (bir⸗ 
enes und erlenet) gegen gleich baare Bezahlung in preu⸗ 
ßiſchem Gelde, meiſtbietend verkauft werden. 
5 Das Wirthſchafts⸗Amt. 


7124. Auctions = Anzeige. 
Auf dem Dominium Ober: Lobendau, im Golüberg= Cais 
nauer Kreife, werben 
Mittwoch den 19. Dezember c., 
ormittags von 10 Uhr ab, nach bezeichnete Pferde: 
enny, Stute, braun, ohne Abzeichen, 
aus England, 
Taurus, Hengſt, desgleichen 
Peppy, Wallach, desgleichen 
Mathilde, Stute, braun, mit Bloͤſſe 
White⸗Nors, Wallach, braun, mit 
weißer Naſe i den 21. Jan. 1854, 
Toreska, Stite, braun, mit Blaſſe den 30. Jan. 1854, 
ſaͤnemtlich Vorkshrer Rage, 
dann ein Stamm- Ochfe, 
ferner ein Jagdwagen, eine halbgedeckte Chalſe und ein 
| Staatörsagen, , 
mehrere vorzuͤglich ſchoͤne Jagdgewehre, 
eine Parthie gute Cigarren, Varinas und Packet⸗Tabacke, 
und etwa 60 Flaſchen Wein, 
9 gegen gleich baare Bezahlung versteigert, 
Aufluftige deshalb hierdurch freundlichſt eingeladen. 
Schmeiſſer, Auct.⸗Com. Im Auftrage. 
7122. Künftigen Montag, den 17. d. M., von Mittag 
Funke 12 Ur ab, wird der Mobiliar⸗Nachlaß des verſtor⸗ 
benen Baͤckermeiſter Auguſt Schmidt im Kaufe des Erb: 
laſſers ſub No. 154 hierfeibft, verſteigert werden. 
Es kommen Kleidungsſtucke, Betten, verſchiedene Haus⸗ 
geräthe, eine Menge Kartoſſeln und eine Kuh zum Verkauf. 
Vermsdorf u. K., den 12. December 1835. 
2 N Die Ortsgerichte. 
A. Stuckart, Richter. 


geboren 1846, 
den I. Marz 1852, 
den 11. Sept. 1852, 
den 26, März 1853, 


und 


Zu verpachten. 
7068. Es ift in einem großen Dorfe, an der Chauſſee ges 
legen, ein Gaſthof nebſt Ai verpachten und 
zum 1. April 1856 zu beziehen. Das Nähere bei Herrn 
Rudolph in Landeshut. 


7171. Ein ſehr beſuchter Gaſthof it billig zu ver 
pachten. Commiſſtonair G. Meyer. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
129. Zur Auszahlung aller fälligen 
Zinscoupons von in⸗ und ausländi⸗ 
ſchen Effecten und Eiſenbahn⸗Actien, 
fo wie zur Realiſirung derartiger ge: 
looſten Capitalien empfiehlt fich | 
Abraham Schlefinger 
in Hirſehberg. 


Ich bitte aber um baldige Anzeige» 
Lung witz. 


7175. Auf dis geehrten Anfragen die Erwiederung: 
ich mein Eiſenwaaren⸗, ſowie Taback⸗ und Gigarrengefchäft 
in meiner neuerfanften Brfigung, Gartenſtelle 215 in Obers 
Heriſchdorf, fortſetze, und empfehle mich bei vorkommenden 
Arbeiten als Zeug⸗ und Zirkelſchmiedmeiſter ganz ergebenſt. 
Auftraͤge aller Art, groß oder klein, werden in gedachter 
Beſitzung, fo wie von meinem Water, dem Zirkelſchm ed⸗ 
meiſter Ferd. Gottfr. Pufch entgegengenommen, und 
baldigſt -effektuirt, G F. Puſch. 
Heriſchdorf, den 13. December 1555, 


7146. Abbitte und Ehrenerklärung. 
Da ich aus Unkenntniß und Uebereilung den Inwohner 
Heinrich Wirth aus Ober - Großhbartmannsdorf, 
durch Worte ſchwer an feiner Ehre beleidigt, fo haben win 
uns vor hieſigem Schiedsamt unterm 23. v. M. verglichen. 
Demzufolge erkläre ich den Heinrich Wirth in jeder Weiſe 
für einen unbeſcholtenen, ehrlichen und achtbaren Mann. 
Der Gedingehaͤusler Jeremias Driemel. 
Georgenthal bei Groͤditzberg. 

7199; \ Widerruf | 
Die von mir am 20. November c. im Gaſthofe zum gol⸗ 
denen Löwen hierſelbſe, gegen den Hausknecht Gottfried 
Gruner, ausgeſprochene Beſchuldiaung erklaͤre ich auf 
Grund eines heute ſtattgefundenen Vergleichs hiermit zu 
feiner voͤligen Rechtfertigung für unbegründet. 7 

Hirſchberg, den 13. Dezember 1855. 
Der Handelsmann Auguſt Häusler 
aus Schreiberhau. 
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7200. 


RETTET 
Einem hohen Adel und verehrten Publikum in Stadt und umgegend empfehle ich hiermit meine aus ci. ca 


—— 


3000 Bänden der neueſten und beſten Erſcheinungen in- und ausländiſcher Literatur beſtehende Lei hbibliot i 
zum gefälligen Gebrauch. Beſonders erlaube ich mir aufmertſam zu machen auf folgende berühmte Romane: als 92775 el f 


Soll und Haben,“ Muͤhlb 


ach „Friedrich der Große und 


ſein Hof,“ „Joſeph Il und Maria 


Thereſia,“ Klenke, „Graf Stolberg“ u. a. m., fo wie auf eine Anzahl franzoͤſiſche Original Romane. 


Hirſchberg. Tuchlaube Nr. 3. 


7188. Ausländiſche Kaſſenanweiſungen nimmt 
Kae ab bis zum 24. d. M. nur zum Tages = Courfe 
ahlung an. 
—Hirſchberg. ” H. Bruck. 
7174. Da ich wegen Kräntlichkeit in meiner Bude Markt⸗ 
tags nicht mehr feil halte, fo bitte ich meine wertben Kun⸗ 
den, mich in meiner Behauſung, äußere Schildauerſtraße 
am Boberberge, zu beſuchen. 5 ; ; 
Ferd. Gottfr. Puſch, Zirkelſchmiedmeiſter. 


7130. Tanzunterricht. 


Der bereits angezeigte Unterricht wird den 17. d. M. 
feinen Anfang nehmen. Weitere Anmeldungen bitte an 
Herrn Eſchrich in den 3 Kronen abzugeben. Waͤhrend 
der Ferien wird der Unterricht ausgeſetzt. 

Tanzlehrer A. Klediſchtz. 


7156. Ehren⸗ Erklärung! 8 
Meine aus Uebereilung ausgesprochenen Schimpfreden 
gegen die Pfeiffer ſche Familie nehme ich laut ſchieds⸗ 
amtlichen Vergleichs hiermit zuruͤck, erkläre dieſelbe fuͤr 
rechtliche und unbeſcholtene Leute, und bitte ſie nochmals 
um Verzeihung. Ernſt Theuner, Boͤttchermſtr. 
Friedeberg am Queis, den 7. December 1855. 


Verkaufes Nuzeigen. 

7149. In einer der volkreichſten Staͤdte Schleſiens, worin 
ein bedeutender Handels -Verkehr ſtattfindet, ift ein Ma⸗ 
terials, Farbewaaren⸗ und JTaback⸗Geſchäft 
nebſt Grundſtück Familienverhaltniſſe halber aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Geſchaͤft befteht feit 25 Jahren, 
hat eine ganz vorzügliche Lage und kann in jeder Beziehung 
als gut und reell empfohlen werden. Wirkliche Selbſtkäufer 
erfahren das Nähere auf portofreie Briefe 
durch den Commiſſionair Thomas in Liegnitz. 
W Gaſthofs⸗Verkauf. ar 
6972. Den in Goͤrlitz am Untermarkt belegenen Gaſthof 
„sum goldenen Baum,“ welchen ich ſeit einer langen 

eihe von Jahren vortheilbaft bewirthſchaftet, beabfichtige 
ich wegen Krankheits⸗Umſtänden mit allem Zubehör baldigſt 
zu verkaufen. Im Mittelpunkt der, Stadt liegend und mit 
einer befondern Einfahrt von der Bäckerſtraße aus verfehen, 
wird diefer Gaſthof beſonders vom begüterten Ländlichen 
nter und Reiſenden bertel nn nd nn 
i ich ſi erſoͤnlich oder ſchriftlich an mi 
55 8 Louiſe verw. Thom. 


7000. Freiwilliger Verkauf. 
Be an der romenade Serien r 402 denen Bat: 
fechaus nebft Geſellſchafts Garten bin ich Willens aus 


er Hand zu verkaufen. Kaufluſtige erſuche ich, ihre Ge⸗ 
bee n Den Hierin auf den 27, Dezbr. Nachm. 2 Uhr in 
meiner Wohnung anberaumten Licitations⸗Termine abgeben 
zu wollen. Die Perkaufsbedingungen bin ich jederzeit mit⸗ 
zutheilen bereit. Bunzlau, den 6. Dezember 1855. 
Henriette Schlecht, geb. Rönſch. 


Henriette Opitz. 


Haus verkauf. 


Ich bin Willens meine zu Gr.⸗Glogan gelegene Be- 
ſitung, welche ſich ihrer Rentabilität, 3 Lage 
und Lokalität nach für jedes Geſchäft, vorzügli Ar 
einen Kaufmann eignet, und einen jährlichen Miethser⸗ 
trag von 750 rel, bringt, zu einem ſehr billigen Preife 
und unter höchſt annehmbaren Bedingungen 
ah u en ' 5 

aͤhere Auskunft, fo wie fpeziellen Anſchlag ertheilt a 
france. Anfragen der Adminiſtrator Br Park 
eulier Peiſert in Gr.⸗ Glogau, fa wie der Beſitzer 
5 Walz, Secretair in dem Kommerzienrath Frändelfchen 
rahjlag: Bureau, Junkernſtraße Nr, 11 in Breslau. 


Verkaufcines Gaſthofes mie Bierbrauerei. 


Meinen hierſelbſt belegenen Gaſthof „zum dent: 
ſchen Kaiſer“ mit größtem und frequenteſtem Tanz⸗ 
ſaale, fo wie der dazu gehörigen, im größeren Maßſtabe 
eingerichteten, im Betriebe befindlichen und gut rentirenden⸗ 
Lagerbier⸗ Brauerei, bin ich Willens, bei nur 4 bis 
5000 Thaler Anzahlung, zu verkaufen. ae 

Kaufliebhaber wollen ſich um weitere Auskunft mündlich 
oder in portofreien Anfragen an mich ſelbſt zu wenden be⸗ 
lieben. Liegnitz, im December 1855. 2 

6797. Auguſt Elsner. 


Zu Weihnachtsgeſchenken geeignet empfiehlt 
äht A. W. Faber'ſche Bleiſtifte loſe und in Etuis 
mit 4 — 8 und 18 verſchiedenen Härten, 

feine Reißzeuge \ 
Stahlfedern u. Federpoſen \ 
er 
Notizbücher 
Papeterien 
e 8 
igarren⸗Etnis u. Cigarreuſpitzen in großer 
hen u. looſe Tuſchen Auw 
iuſe 
Schreibhefte u. Schreibpapiere 
Schiefertafeln u. Griffeln 
bunte u. gepreßte Briefbogen 
Siegellack buntes in Etuis 
Eſtompen 
Bücherumſchkiige 
C. Weinmann. Schildauerſtraße. 


Direkt empfing acht Aker mannſche, Engli⸗ 
aſten, welche 


7076. 


ſche und Lafond (Honigfarben) Tuſch 
ich allen Zeichnern als etwas vorzuͤgliches empfehlen kann. 
17135. 8 A. Waldow. 


— 1530 — 


u ch: 
mit breiter Bordüre und in allen Farben, empfiehlt das Stück zu 7 
Hirſchberg. M. Ur b 


>” Julius Beyer, Uhrmacher in Hirſchberg, | 
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenlen goldene und Dun Anler-, Cylinder⸗ und Spindel⸗ 
Uhren; Porzellau⸗, Brouce⸗, Rahm ⸗, Stu-, Nachts und Nippuhren; Muſildoſen, al 
Gattungen Wanduhren mit Porzellan⸗, Bronce- und lackirten Blättern. 
Saͤmmtliche Uhren werden unter Garantie zu den möglichſt billigſten Preiſen verkauft. 


7180. Zu Feſtgeſchenken! 


„Bunte Porzellaingegenſtäude, Sydrolythfiguren und Blumenampeln, ebenſo 
Fußkörbe, Muffs und Boa: Fraiſen empfiehlt in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen 


2 Sgr. 
an. 


I 


Fe Sieg, mer Solbes S. Beck 
ar Aecht amerikanische Gummiſchuhe 


in ollen Großen empfiehlt, um damit ſchnell zu räumen, preiswürdigt Wilh. Schäfer in Goldberg. 


8 E. Lauffer in Goldber 
empfiehlt fein Galauterie⸗, Kurz: und Spielwaaren⸗Lager, mit einer Auswahl von verſchie⸗ 
denen neuen, zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignenden Gegenſtänden. 


on b e ſt e r 


Won er che Preſthefe 


erhalte ich während der Woche vor dem Feſte täglich friſche Poſt⸗Sendungen und empfehle davon, fo wie Zuckern, 


Rofinen, Gewürze ıc. bikigf G. R. Seidelmann in Goldberg. 


7177. Zur geneigten Beachtung. 

Als ein bewährtes Hausmittel, das Aufſpringen der Haut zu verhuͤten und gegen erfrorene Glieder, empfehlen 
unterzeichnete Niederlagen in Original- Pasten a5 Sgr. 8 7 a 
Eduard Heger's arsmintifche Schwefel: Seife, 
approbirt von den Königl. Hohen Sanitäts-Polizei-Vehörden zu Berlin und Breslau, begutachtet 
vom Königl. hohen Medizinal⸗Collegio von Schleſien, geprüft vom Koͤnigl. Kreis⸗Phyſikat zu Jauer 
und von dem Beſitzer der Königl. approbirten Privat⸗ Kranken ⸗Hetlanſtalt zu Warmbrunn, 
3 Wundarzt Hoferichter, gegen chroniſche Hautausſchlaͤge, ſkrophuloͤſe Geſchwuͤre und Flechten, mit beſtem 
folge angewendet, wie auch von andern praktiſchen Aerzten gegen dieſe Hautübel, wie gegen Gicht, Rheuma, Schuppen 
26. empfohlen; — hat ſich als Zahn: und Mundreinigungs⸗ Mittel, fo wie als eine die Nerven ſtaͤrkende, den Teint 
verſchoͤnernde Zoiletten⸗Seife ſeit Jahren erwieſen. In Folge ihrer aunftigen Eigenſchaften als cosmetiſche Seife wird 
daher dieſelbe auch als ein paſſendes Weihnachtsgeſchenk empfohlen. 4 

In Hirfonberg bei Berthold Ludewig, * Bolfenbain bei G. Wolff, Bunzlau bei 

Eduard Vogt, Goldberg bei Wwe. Schulz, Görlitz bei Julius Eiffler, * Greiffenberg bei E. Zobel, 
„Haynan bei Theodor Gloguer, Hoheufriedeberg bei F. W. Erbe, ' Jauer bei Pr. Hierſemenzel und 
Oswald Werſcheck, Landeshut bei O. Hoffmann, Lauban bei Carl Schmidt, Liegnitz bei G. Strauwald, 
Löwenberg bei 5, C. H. Eſchrich, Schmiedeberg bei 6. Conrad, Schönan bei F. Luchs, * Schweid⸗ 
nis bei H. Frommann und A. Greiffenberg, Striegau bei G. Opitz, Salzbrunn bei E. F. Horand, Wale 
denburg bei Engelmaun, Warmbrunn bei C. G. Liedl. 1 
Die mit einem Stern bezeichneten Niederlagen führen auch Eduard Heger's beliebt gewordene 

Toiletten- Seife, a Stück 1 Sgr. 1 


7148, 


a 
106. Es find mir von einen der größten Fabrikanten 
| 1000 &ı 


tüd 


Plüſchweſten, 


in den ſchönſten Farben und Muſtern, zum Verkauf übergeben werden, und wird 
8 


das Stück mit 17% far. verkauft. 


7134. 


Urban. 


Zum Weihnachtsfeſte 


empfehle ich alle Sorten beſtes Weitzen⸗Dauermehl, frühe Preßhefen, 
ſo wie alle Specerei-Waaren zur gefälligen Abnahme. 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


> 2 
s Das Manufactur⸗ und Seidenwaaren⸗Lager 
des Wilh Schäfer zu Goldberg, 
iſt in allen Mode » Artikeln, ſowohl für Herren als auch fuͤr Damen auf das Reichhaltigſte aſſortirt, und wird zu den 
bevorſtehenden Weihnachts⸗Einkaͤufen ganz beſonderer Berückſichtigung preiswärbigft empfohlen. 


7197. 


ſo wie ſeidene Cravattentücher, das Stück zu ER 


Hirſchberg. 


Aecht oſtindiſche ſchwer ſeidene Taſchentücher, das Stück zu 27˙½ Sgr., 


Sgr., offerirt 
Urban. 


Franzbrantwein mit Salz 
nach WILLIAM LEE 


Als das ſchönſte Weihnachtsgeſe enk 

für auswärtige Freunde und Verwandte, empfiehlt das nach 
der Natur aufgenommene Kunſtblatt: Hirſchberg, mit 
15 ausgezeichneten Randanſichten in Laſur und ertrafein 
en gouache A. Waldow in Hirſchberg. [7133.] 
ken Preßhefe 
iſt in vorzüglicher Güte zu bekommen in der 
Handlung Heinrich Adamys Erben 

in Laudeshut. 


> 220322222329223222332 

| an dec ie und blaue gute Tinte em⸗ 2 
illigen Preiſen 

3 N dle = fenthal’fche Buchhandlung. 

.03232322323223322022222222222222232 

TI 8. Gin gut gemäſtetes Schwein 


ie Wahl unter zweien) ift zu verkaufen, 
Dr iſt zu erfragen in der Expedition 


des Boten. er 
iM Zum. hehenden Feſte empfiehlt gute frif 
Be ER RE 


ift ein unentbehrliches Hausmittel für Jedermann geworden, indem er in den 

verſchiedenſten Fällen ſtets mit dem beften Erfolge ange wendet wird. Derſelbe, 

von aͤchtem Franzbrantwein nach Vorſchrift des Entdeckers mit Salz präparirt, 

ift in Flaſchen a 7½ und 15 Sgr. nebſt Gebrauchsanweiſung * er beim 
a l. 


Buchhändler Noſent 


— Cotillon-Orden verschiedener Form, — 
Neue Stammbücher und Stammbuch-Bilder, Zif. 
ferblätter auf Wanduhren, Schreibebücher, Bilder- und 
Schulbücher in Auswahl — empfiehlt bestens 
W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


7107. „Fußteppichzeuge“ 
7% Yar „%, J breit. 
Pferdedecken, 
das Naar von 2 Rthlr. ab, 
ompfiehlt Guſt av Strauff 


in Goldberg. 


Bilderbogen, SIE 
ertrafein kokorirte Münchner, Stuttgarter und Ber⸗ 
liner Bilderbogen, Krippelbilder, Zeichnen» und 


Schreibvorlagen, Schreibebücher, Damen⸗Mappen 5 
3 empfiehlt in größtes eee W 


— 


7074. Gutes geſundes Gebirgs⸗ Hen iſt in verſchiede⸗ 

nen Quantitäten zu jeder Zeit zu haben im Gaſthof „zum 

Jordan“ in Jauer. Gottl. Seifert, 

Heuhaͤndler aus Neundorf. 

7032. Zwei gut eingefahrene und zugerittne Ponys neb 

Wagen und Geſchirr verkauft a ee e 
das Dominium Cammerswaldau. 


7094. Farbige lleine Spiegelkugeln, als ſchön⸗ 

ſten Schmuck für Chriſtbäumchen, empfiehlt die 

Glashandlung von Aug. Mattern in Warmbrunn. 
Verkaufslokal in den Vier Jahres⸗Zeiten. 


. Friſche Preßhefen, 


in beſter Qualitat, empfing und offerirt 
J. Aug. Dittrich in Arnsdorf. 


ne Sußeiſerne 
N 7 2 
Heiz⸗, Koch⸗, Brat⸗ u. Etagen Oefen, 
in div. Größen, empfing u. empfiehlt billigſt 
die Handlung 
Heinrich Adamy's Erben 
in Landes hut. 
7087. Einen neuen 1 zweifigigen 
j t 
verläuft ber ech ente rte v D.Ranggcfinthon. 
6997. Ergebene Anzeige. 5 
Hiermit die Anzeige, daß ich außer meinen Cokt.⸗Flugel⸗ 
Inſtrumenten wieder eins der beſten, in jetziger Zeit nur 
empfehlendes Mahagoni⸗Fluügel⸗Inſtrum ent erhal⸗ 
ten habe, und bitte daher ein hochverehrtes Publikum um 
geneigte Abnahme, indem ich es jedem hohen Kenner nur der 
Wahrheit gemaͤß, der Guͤte angemeſſen, empfehlen kann. 
Es unterzeichnet ſich ergebenſt 


Alexander Kernert, Pianofortehändler u. Stimmer. 

Kauffung, den 4. Dezember 1855. 
727. Festgabe für fleissige Kinder! 

Ein sauberes Paket, enthaltend: 12 Schreibebücher 
A3 Bogen Kanzleipapier mit bunten Umschlägen, 12 Blei- 
stifte, 12 Schieferstifte, 12 Stahlfedern, 1 Federhalter, 
1 Lineal und 1 nettes Schubkästchen — für 12 Sgr. G Pf. 

Gefüllte dauerhafte Büchertaschen, 
inähnlichernochreiehhaltiger Ausstattung - für208Sgr. 
Gefütite bunte Federkästchen, 
enthaltend: 6 Bleistifte, 6 Schieferstifte, 6 Stablfedern, 
1 Federhalter und 1 Lineal — für 3 Sgr. 
Ueberhaupt gedenke ich mein Waaren-Lager 

“twas zu lichten, und verkaufe daher von jetat ab ver- 
schiedene Artikel — (buntes Papier, Goldborten und 
Verzierungen, Papeterieen, Portemonaies ete.) — zu be- 
sonders billigen Preisen, 


Auch finden bald cin oder aue tüchtige Buch- ı 


Binder - Gehütfen dauernde gut» Condition durch 
WV. M. Trautmann in Greiffenberg. 


1532 


* 


7142. Ein Stammoch ſe und Einbundert Scheffel Spei? 
ſe⸗Kartoffeln find zu verkaufen ; 
Schützen Bezirk Nr. 1004, 


713. 300 Scheffel Kartoffeln find bei dem 
Dominium Schildau zu verkaufen. 5 


7150. Weihnachts ⸗ Offerte. 0 
Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt daz 
eignende Geſchenke in Gold und Silber, einem hoch“ 
geehrten Publikum, bei ſoliden Preiſen. : N 
H. Haesler, Gold: und Silberarkeiter, ‚2 
Landeshut den 12. December 1855, 


Neujabrstarten- Rünfc u. Scherze, 
in größter und geſchmackvollſter Auswahl, empfiehlt f 
7134 A. Waldo w. 


Gummi ⸗Schuhe 
für Kinder und Damen, das Paar 20 ſgr. 
bis Ixil. 22%, ſgr., für Herren das Paar 
Irtl. 5 ſgr. bis 2 rtl. 7% ſgr., empfehlen 
Heinrich Adamy's Erben 
in Landeshut. 


7033. Das Dominium Stoͤckel⸗Kauffung hat vom 15. Dezbr. 
ab, jährige ſehr wollreiche Sprung ⸗Stähre zu ver⸗ 
kaufen. Sie find von Vollblut⸗Schaafen aus der Bene 
ſchauer Heerde in Oberſchleſien hier gezuͤchtet. Ein Voll⸗ 
blut⸗Stamm von den Fuͤrſt von Lichnowskiſchen Schaafen, 
In Beneſchau wird die Wolle nicht auf den Markt ge⸗ 
bracht, ſondern ſie iſt ein für allemal an ein Handlungs⸗ 
raus der Ctr. für 440 Thlr. verkauft. Mit dem Ver⸗ 
kauf der Boͤcke iſt der Inſpektor Herr Hellmann zu Stöckel⸗ 
Kauffung beauftragt. | 


7128, 3 
Stähr-Verkauf. 
Bei dem Dominio Tiefhartmannsdorf, Kreis Schoͤnau, ſind 
wiederum e zu verkaufen. Von den guten 
Eigenſchaften der Thiere wird ſich jeder Sachverſtändige 
bei Beſichtigung derſelben bald uͤberzeugen und die geſtellten 
Preiſe billig finden. Für jede erbliche Krankheit wird Gar 
rantie geleiſtet. Die Herren Käufer wollen ſich gefaͤllſgſt 
beim Wirthſchafts⸗Amte melden. 4 


7113. igarren beſte ab 


7101. 


Cigarren beſte abgelagerte, 5 
Stollen : Barinas, 

Barinas Blätter, 

Rollen» Portorico, 

Kraustaback, 

Schnupftaback 

empfiehlt billigſt C. Wein mann. Schildauerſtra ße 


133. Kinder ⸗Theater, 


mit ertrafeinen Decorationen u. Figuren, mit An⸗ 
weiſung, ſtatt 37% rtl. für Artl., empfiehlt A. Waldow. 


Stockfiſch in Scheiten, 

eräuch. und marin. Heringe, 
Magdeburger Sauerkohl, in kleinen Fäßchen, 
7136. bei Eduard Bettauer. 


1 " . 
Zur gefälligen Beachtung. 
Wer ſich feinen Bedarf an Weihnachtsgeſchenken in 
ſchoͤner reeller Arelöwärdigen Waare recht billig beſchaffen 
will, dem kann ich mein Modewaarenlager beſtens empfeh⸗ 
u, als: bunte und ſchwarze Mailaͤnder Taffete, Geidner, 
Batiſt⸗Thibet und Meusscline de laine Roben, karrirte 
wollne Kleiderzeuge, das Kleid pon 48 Sgr. ab, Möbel: 
und Gardinenſtoffe, Umſchlagetuͤcher und Double Shawls 
in allen Größen, von 20 Sgr. ab bis 12 Thaler, Bouks⸗ 
1 Duͤffel, Kalmuck, Weſten in Sammt, Seide, Wolle. 
eidne Kals⸗ und Taſchentücher, Glagee⸗ und Bouksquin⸗ 
Handſchuhe für Erwachſ ne und Kinder; eine reiche Aus⸗ 
wahl geſtrickter und gehäfeltee Shawls, Neglig muͤtzen, 
Damen⸗ und Kinderhaͤubchen, Kravatten, Shlipſe, Chemi⸗ 
ſettes, Pelzfraiſen, Damen⸗ und Kinderjäckchen. 
Ausländische Kaſſenſcheine nehme ich bei Entnahme des 
vollen Betrages bis zum 24ſten Dezember a. e. noch ohne 
erluſt an. 


Guſtav Strauſſ in Goldberg. 


und Ziegenleder; 
Fuchs⸗, 


1533 


100. Ihr reichhaltiges 
Kinderſpielwaaren⸗Lager 
empfehlen einer geneigten a 
Heinrich Adamy’s Erben in Landeshut. 
7160. Vieiten- und Gratulatiens-Karten, auch 
Karten und verschiedenes Papier mit Trauer- Rändern, 
wie überhaupt verzierte Briefbogen mannigfacher 
Art, — auch stark liniirte Bogen zu Unterlagen — er- 


gebenst empfohlen von 
V. M. Trautmann in Greiffenberg. 


A 7 1 f Gr 


5 Aepfel, und getrocknete Blaubeeren 
Hirſchberg. C. S. Häusler. 

Biitter lauft in Kübeln 

J. C. Ferd. Kertſcher in Schmiedeberg. 


— 


5 Alle Arten rohe Leder, als: Nind⸗, Kalb⸗, Schaaf: 
ebenſo alle Arten Wildfelle, als: 
arder⸗, Iltis⸗, Hirſch⸗, Reh⸗, Hafen: und 


Kaninchenfelle kauft zu jeder Zeit und zu den höchſt⸗ 


möglichſten Preiſen 
C. Hirſchſtein am 


Burgthore, Nr. 201. 


2157. Allerhand Wildwaaren, ſowie Haſenfelle, 
Buche, Marder⸗, Iltis⸗ und Kaninchenfelle kauft 8 
. Guſtav Schmelzer, Kuͤrſchnermſtr. 

} in Friedeberg a/ Q., wohnhaft am Markt. 


mn 


Perſonen finden unterkommen. 


7170. Ein ne Ackerarbeit verſteht, und ein 
r den geſucht. 
eb knech  mmiffionaie G. Meyer. 
7030. Arbeiter werden geſucht. 1 

Der Oberfoͤrſter Pade, ein Deutſcher in der Gegend von 
Worſchan, High 50 Holzſchlaͤger aus Schlefien. auf ein 
Jahr in Arbeit, um 8 machen zu laſſen. Derſelbe 
giebt für die ſchleſiſche Klafter 12½ Sgr. Lohn, garantirt 
wenigſtens auf ein Jahr Arbeit und bewilligt den Arbeitern 
die Reiſekoſten dorthin, und wenn die Arbeit vollendet iſt, 
auch wenn es langer als ein Jahr dauert, die Koften zur 
Ruüͤckreiſe. Tuͤchtige Arbeiter, welche gefennen find, 


dieſe Arbeit anzunehmen, mögen ſich bis zum 18. d. Mes. 
dei dem Unterzeichneten melden. 

Schmiedeberg, den 8. December 1855. 

Hartmannn, Vorwerkebeſitzer. 


7150, Ein Schul⸗Präparand findet zum bevorſtehen⸗ 
den Neujahr 1856 ein baldiges Unterkommen beim Kantor 
Schroͤter in Krommenau. An Zeit und Gelegenheit zur 
Fortbildung wird es ihm nicht fehlen. 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 
7138. Ein Mann im beſten Alter, vertraut mit dem Co⸗ 
lonials Waaren: und Weins Gefchäft, während 4 Jahre in 
einer bedeutenden Flachs-Garnſpinnerei mit dem Verkauf 
und der Verſendung der Garne beauftragt, ſucht in erſtez 
oder letzter dieſer Branche, eine Anſtellung. 3 
Nachweis ertheilt die Expedition des Boten, 


— — — a 
7105. Ein junger, unverheiratheter Forſtmann, mi 
beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht unter ſoliden Beda 
eine Stellung als Leibjäger oder Forſtbeamter. 
Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreffe gefälligſt unter 
der Chiffre H. P. post restant Gottesberg frank einſenden. 


7048. Ein gewandter Kellner welcher fi n in große 

Hotels und zuletzt in einem Badeorte e fu u 
anderweitiges Engagement. Offerten beliebe man gefdüieg 
unter der Eifßre J. K. post restante Wiegandsthal ein ſuſendel 


Lehrlings⸗Geſuche. 
6955. Ein geſitteter junger Mann, der die erforderlichen 
Schulkenntniſſe beſitzt und Luſt zur Erlernung des Forſt⸗ 
achs hat, kann unter billigen Bedingungen einen Lehr⸗ 
ek finden durch die Expedition des Boten. 


7169. Bei einem Dominio in der Umgegend von Lähn 
kann ein Wirthſchafts⸗Eleve von Dftern 1556 ab 
Aufnahme finden. Wo? ſagt die Exped. des Boten. 


7051. Lehrlinge » Gefud. 5 
Für ein Specerei⸗Geſchaͤft wird zum baldigen Anz 
tritt ein Knabe von guter Erziehung geſucht. Näheres ers 
theilt auf frankirte Anfragen die Expedition des Boten. 
7203. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener, 
geſunder Knabe, von ſtrenger guter Erziehung, der Luſt 
und Talent zur Handlung hat, wird als Lehrling für 
ein lebhaftes Wein⸗ u. Colonial⸗Waaren⸗Geſchaͤft baldigſt 
geſucht. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


7152. Gefunden i 
Am 6. December hat ſich ein kleiner flughaͤriger Wach⸗ 
telhund, ſchwarz, mit braunen Laͤufen zu mir gefunden. 
Der Eigenthümer kann felbigen gegen Erſtattung der 
Inſertions⸗Gebuͤhren und Futterkoſten wieder erhalten in 
No. 64 zu Kauder. 


Abhanden gekommen. 

7176. Ein Jagdhund, gelbbrauner Farbe, 
auf den Namen „Waldmann“ hoͤrend, iſt 
vor einigen Tagen abhanden gekommen. — 
Der jetzige Beſitzer wird gebeten, denſelben 
gegen eine Belohnung bei mir abzugeben. 

Straupitz bei Hirſchberg den 12. Decbr. 1855, 

Friedr. Erfurt. 
7184. Am 10. December if, auf dem Markt von, Schoͤnau 
ein hochlaͤufiger ſchwarzer Hühner hund (glattharig), auf 
den Namen „Nimrod“ hörend, vermißt worden. Wer über 
den Verbleib defielben etwas weiß, wird erſucht es baldigſt 
dem Unterzeichneten anzuzeigen. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Ober⸗Roversdorf, den 12. December 1855. > 
Klofe, Revier: Forfter, 


®eldverftehr. 
7172. Capitale von 100, 200, 250, 1000, 3500 


u. 12000 Thalern find in beliebigen Raten zu vergeben, 
C a G. Meyer. 


s: Berichte. Schleſ. Pfdbr. a 1000 rtl. Oberſchl. Krakguer pct. 838 Dt. 
gan 12. Decbr. a 758“ „„ „ s 917%, Br. Niederſchl.⸗Märk. pCt. 3 Dr. 
Geld 5 Fonds- Courſe Schleſ. Pfbr. neue 4 pCt. 10% Br. Neiſſe⸗Brieg 4p Et. 697 
un e dito dito Lit. ll. 4pCt. 99% Br. Coͤln⸗Rinden 3½ p. 169 ¼ Br 
olländ. Rand⸗Dukaten 4% G. dito dito dito 3¼ pCt. 61 / G. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 qt. 
aiſerl. Dukaten 94 / G. Rentenbriefe 4a pCt. 1A G. 
Funde. don N — Wechſel⸗Courſe. 
duisd'or voll. » 110 Br. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142¼ 
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Redakteur und Verleger; C. W. J. Rrabn. 
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7050. Gegen Ceſſion einer ſlcheen Hypothek (5 
Binfen), a einem bedeutenden Rittergut haftend, werde 
5080 rtl. bis zum 5. Januar k. J. geſucht. Adreſſe i 
in der Expedition des Boten zu erfragen. 


7093. 300 Rthlr. werden zu Neujahr 1856 zur 1. Hypo⸗ 
thek bei pünktliche Zinſenzahlung von 5 pt. auf ein fichered 
Grundſtuͤck geſucht. Von wem? fagt die Exped. des Boten, 


7120. 


find ſofort auf Grundbeſitz zu vergeben. 
zu erfahren durch R 
Schoͤnau den 10. December 1855. 


500 Thaler und 490 Thaler \ 
Das Nähere ifl 
uch 6. { 


Einladungen. 


7140. Heute Sonnabend, den 15. h., Wurſtpicknick im 
ſchwarzen Adler bei E. Maiwald. 


7178. Zur gütigen Beachtung. 
Einem hochverehrten Publikum empfehle ich mein nes 
eingerichtetes Billard⸗ Zimmer zu guͤtigem Beſuch. 
Friedrich in Hartau⸗ 
——— —— — - —A—2— — ng — 
Getreide⸗Markt⸗ Prei ſe. 


Hirſchberg, den 13. Detember 1855. 


Der sw Weizen g. Weizen] Roggen | Werſte | Hafer | 
Säefet fekte. or. rde ef add ef et. fo. arg 
Höfer 5 5 — 5 — 14 3 — [7 22 [ 71 
Mittler | 5 10 — 415 —4— 2 18 — 1 6. 6 
Niedriger 5—[— 3.25317 [12 i 6 
Erbſen: Hoͤchſter A rtl. — Mittler I rtl. 35 ſgr. 

‚Schönau, den 12. December 1855. - 
nn — —— —— ͤ —m41 ͤ ꝓW2X——2 b; 
Söchſter J 4,281] 418 3 20 J 2 20 J 1 5. 
Mittler 162 4| 8] 329 — 2115| — 1 7 
Niedriger] 4 2— 4-1 3/10 2010 -T 16 


— . I 
Erbſen: Hoͤchſter 3 rtl. 22 ſgr. 
Butter, * Pfund: 6 ſgr. 9 f. — 6 ſgr. 6 pf. — 6 ſgr. 3pf. 


Breslau, den 12. December 1855. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 15½½ rtl. bez. u. Br. 
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